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R KL Stockholm, 27. Dezember (LZ.-Draht- 
fen H 


Acht), In England wurde das trübste Weih- 


nd ER Sfhlsfest seit: Dünkirchen gefeiert, melden 
Kamp! schwedischen Korrespondenten aus London, 
Höhen nem englischen Heim hat man die zahlrei- 
Viensch De Prophezelungen vergessen, wonach der 
damals “er noch vor Weihnachten beendet sein 
se SiM ider harte Wirklichkeit sieht ganz anders 
CGedëf: E$ und so werden bittere Anklagen gegen 
ferne "PB Politiker und Generale erhoben, die nicht 
n alten ände waren, ihre Versprechungen einzu- 
„meil Zen, In Zehntausenden von Familien betrauert 
st kel den Verlust eines nahen Angehörigen, der 
Musik $ den Kämpfen in Frankreich und Belgien 
höhe EK Leben gekommen ist; die kurz vor Weih- 
:nlose {iten bekanntgegebene Einberufung von wei- 
leuchten 250.000 Mann wirkt sich niederdrückend 
ie ve E Dazu kommt die Schreckensnachricht von 
ht, den erstmaligen Beschießüng Nordenglands 
ie ent“ {ch V-Bomben, Alles zusammengenommen 
h Cosi Hab, daB die Stimmung in England auf einen 
ut un stand angelangt ist wie niemals zuvor in 
raar FM letzten vier Jahren. 

jhe def fale Londoner Berichterstalterin des Stock- 
hecht Expres" drahtet ihrem Blatt folgende 
Und ef Füweihnachtsbetrachiung: „Militärisch und 
Ausiket Flisch war dieses Weihnachtsfest das trau- 
Iiffened Hä te, das wir in-England erlebt haben, Die 
ie Ge Pängegangenen Zwistigkeiten im Parlament 
ntstang ren £ Gefüge der britischen politische 
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VBE Großnefte des Allkanzlers von Bismarck 


iak, Zack Dommersche Grenadier-Regiment 4 und seln 
2 | bk Banden: r, Ritterkreuzträger Major Claus Yon 
reck, ein Großneifs des Altkauzlers, wurde 
M besonderer Standhaftigkekt bei den Kimp- 
à li der zweiten Abwehrschlacht sildostwärts 
U Im Wehrmachtbericht lobend erwähnt, Der 
ter verlieh Major von Bismarck am 26. No- 
ember das Eichenlaub zum Ritterkreuz 
IER Aur. Kriegsberichter Kripgans, HH, Z) 


Eine 


(kt. Lissabon, 26. Dezember. Der amerikani- 


A ob 0% Kriegsberichter Georg Huix gibt über den 
NA “chlag einer deutschen V-Bombe an der 
45 o Hschen Front den folgenden Bericht: „Ich 


h k 

7 a Rahm ein- schreckliches Rauschen, wir lie- 
M, Km uns in das Innere eines Hauses zu ret- 
© Schon kam die Explosion, Sie warf uns 
© zu Boden, Man hatte das Gefühl, als ob 
pie #0, W das Haus in ein Gefäß mit zähem, in Be- 

Mind geratenem Gelee. verhandelt hätte, 
Splitter flogen wie Gewehrkugeln umher, 


Ger MN Bretter und andere Dinge, Die Luft war: 
dP „Wer und grau. Als wir uns weiter nach 
Lin RER zurückzogen, hörten und sahen wir vor 
nhardh jd Q eue schwarze Rauchwolken und Explosio- 
itlaf osit Häusertrümmer flogen durch die Luft. 
„| Vir war eine V-Bombe auf eine amerikani- 
ée et LR Nachschubstraße niedergegangen." 

io 


ei "et Bënische Freiwillige ausgezeichnet 
207 Moin,- 26. Dezember. In einer Feierstunde 


sau km bei einer sächsischen Grenadier- 
* MM Sion im Raum von Autz an. 250 Freiwillige, 
one „ch aus allen Völkern Rußlands zusam- 
Tu aetzen, Tapferkeits- und Verdienstaus- 


am, Hängen verlieben. Der Kommandeur der 


tachon On, Generalmajor Schulz, \ein Balten- 
CH: licher, hielt vor der Verleihung eine An- 
ehe in russischer Sprache an. die ängetre- 
dt 2 nm Lie > 5 $ S 
40: tu „Fteiwilligen, In der er ihnen Aen Sinn 
u pu KZ Kampfes schilderte. 
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iz. 23, Buftgangster über der Schweiz 


zo Mi N 26. Dezember. Nach einer amtlichen 
18,90 A Këzetiechen Meldung wurde die Neutrali- 
0 MÄ IK Schweizer Luftraums am 25. Dezember 


e H hen Lauffen und Romanshorn, sowie im 


d Bio Che Büngagio durch einzalhe sowie ganz Ver- 
sind he i $ “ ämerikanischer Flugzeuge erneut ver- 
ul © Bei Würenlingen (Aargau) stürzte” ein 
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Parteien bis auf den Grund ‚erschüttert; jn 
breiten Bevölkerungskreisen hat das Ansehen 
Churchills gelitten. Die deutsche Gegenoffen- 
sive prägt in die Herzen des Volkes die Uber- 
zeugung, daß der Krieg noch lange nicht zu 
Ende ist, daß ‚er vielmehr hoch große Opfer 
fordern wird, Die neuen Einberufungen bedeu- 
ten, daß. die Plätze der. zum Frontdienst Ein- 
gezogenen von Angehörigen der älteren Jahr- 
gänge eingenommen werden müssen“. Die 
schwedische Berichterstätterin sieht in ihren 
weiteren‘ Ausführungen eine Zeitspanne bet, 
tigster außenpolitischer. Meinungskämpfe vor- 
aus; deren Ausgang man noch nicht voraus- 
ahnen könne, da die Ergebnisse von Teheran 
sich als unzuverlässig erwiesen hätten und 
auch eine Rückkehr zur Atlantik-Charta un- 
denkbar sei, - 
Mit einer Spannung sondergleichen, so 
meldet der Londoner Berichterstatter des „Af- 
tonbladet", saßen die Engländer während der 
Weihnachtsfeiertage an ihren Rundfunkgerä- 


x) 
urchill und Eden Hals über Kopf nach Athen gereist 


rei ste Londoner Kritik an der politischen und der militärischen Kriegführung 


“chill und Eden 


Litzmannstädier Zeitu 


P.MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMAC 


EEN 


fen und warteten auf neue Meldungen von den 
Fronten und aus Griechenland, Jeder machte 
sich auf schlimme Nachrichten gefaßt. Die er- 
wartete Sensation blieb auch nicht aus. Chur- 
unterbrachen den altherge- 
brachten britischen Weihnachtsfrieden und 
feisten überstürzt nach Athen ab, um aus dem 
großen politischen Zusammenbruch in Grie- 
Chenland zu retten, was noch gerettet werden 
kann, Für den zweiten Weihnachtsfeiertag war 
eine Konferenz -unter dem Vorsitz des Erz- 
bischofs von Athen, Damaskinos, einberufen 
worden, der bekanntlich an die Spitze eines 
Regentschaftsrates tieten soll. Zu der Sitzung 
waren auch. Vertreter der Elas-Gruppen ein- 
geladen. Daß Churchill und Eden Weihnacht 
Weihnacht sein ließen, um nur rechtzeitig vor 
dem Eintreten / der Katastrophe in ‚Athen zu 
sein, führte wie kein anderes politisches Er- 
eignis ‚der an Ereignissen so reichen letzten 
Monate den Engländern den vollen Ernst der 
Lage vor Augen. \ 


Unser Gegenstoß / Saardörfer vom Feind gesäubert 


r. Berlin, 26, Dezember, Aus der Im: Wehr- 
machitbericht gemeldeten \ beiderseiligen Zu- 
führung neuer Kräfte in die Winterschlacht 
entwickelten sich in den Weihnachtstagen im 
belgisch - luxemburgischen Durchbruchsraum 
schwere, für ung erfolgreiche Angriffs- und 
Abwehrkämpie. Im weiteren Vordringen nach 
Nordwesten und Westen erreichten unsere 
Panzer- und. Infanteriedivisionen trotz bitterer 
Kälte und vereister Straßen ‘die gestetkten Ta- 
gesziele, Starke eigene Jägerverbände sicher- 
ten ‚dabei den Luftraum. und brachten den 
feindlichen Bombengeschwadern in Luftkämp- 
fen, hohe Verluste bei. Bei. Bastogne engten 
unsere Truppen die doft eingeschlossenen 
untdamerikänischen. Kräftegrunpen: weiter ein, 
während sie ‚in Mitielluxemburg in harten 
Abwehrkämpfen den auf breiter Front gegen 
die Südflanke unseres Stoßkeils Anstürmenden 
Feind abwehrten. 

Das. Ringen in den Ardennen beherrscht 
immer mehr auch die Kampfhandlungen an 
den übrigen Abschnitten der Westfront, Im 
Kampfraum von Aachen, wo.der Feind noch 
vor wenigen Tagen schwere Durchbruchsan- 
griffe angesetzt hatte, blieb es am ersten Weih- 
nachtstag bei örtlicher Kampftätigkeit. An der 
Saar leisten die Nordamerikaner auf dem 
Höhengelände und in Saarlaufern noch Wi- 
derstand, doch mußten sie sich nordöstlich 
Saargemünd auf das Südufer der Blies zurück- 
ziehen, Unsere scharf. nachdrängenden Kräfte 
befreiten trotz’einiger Gegenstöße Habkirchen, 
Reinheim und Gersheim vom Feind. Auch 
nordwestlich Bitsch verloren die Nordameri- 
kaner Gelände und wurden unter anderem 
zur Aufgabe ihrer Positionen bei Schießeck 
gezwungen, 

Im Raum von Weißenburg stießen unsere 
Truppen in Bewegungen des Feindes hinein, 


Häusertrümmer wirbelten durch die Luft... 


viermotoriger USA.-Bomber ab, 
wurde von einer amerikanis.hen Staffel bom- 
bardiert; Volltreffer erhielten u, a, eine Ziegel- 
und eine Nährmittelfabrik, Es sind an 20 Ein- 
schläge von mittleren und qrößeren Bomben 
gezählt worden. Nach bisherigen Meldungen 
sind ein Toter und drei Verletzte Opfer Aer 
Luftgangster geworden, ` 


Thayngen'“ 


befreiten im oberen Mundat-Wald -mehrere 
Ortschaften und drängten am Südrand des Bien- 
Waldes die Nordamerikaner auf die Lauter 
zurück, Damit sind dem Feind'im Bereich der 
Weißenhurger Steige seine, unter sehr hohen 
Verlusten erkauften Geländegewinne aus drei 
schweren Kampiwochen wieder entrissen, Im 
Oberelsäß gingen die örtlichen Kämpfe nord- 
westlich Kolmar weiter; unsera Truppen drück- 
ten gegen die Höhenschwelle bei Bennweier 
und warfen hier bei Urbeis örtlich vorgedrun- 
gene feindliche Kräfte blutig zurück, 


Ungebrochener Schwung 


Gent, 26, Dezember, „Die Schlacht in den 
Aurdenten-ist weiterliin.sehr hart‘, heißt es in 
einem ‚Frontbericht, des Londoner Nachrichten- 
dienstes; „die Amerikaner: setzten dem dent- 
schen Angriff zwär harten Widerstand entge- 
gen, aber die deutschen Divisionen haben ihren 
Schwung nicht verloren." 

In amerikanischen. Berichten von: der Front 
der "2. Armee wird ausgeführt, daß dies ein 
„elender erster Weihnachtstag' für die Männer 
der amerikanischen Streitkräfte gewesen Sei 
PT sei durch die Tatsache, daß die Deutschen 
nicht daran gehindert werden könnten, ihre 
südliche Vorhut weiter nach Westen vorzu- 
schieben, noch bitterer geworden, Von der 
Front der 1, amerikanischen Armée berichtete 
James. Cassidy: „Der gewaltige Angriff der 
deutschen Armee gegen die alliierte Front hat 
all die Dinge verändert, die-uns bedeutend er- 
scheinen.” 


Glückwunsch aus Thailand 

Bangkok, 26. Dez. Anläßlich des Weih- 
nachtsfestes und des bevorstehenden Neujahras- 
festes äußerte der thailändische Ministerprä- 
sident Aphai Wong in einer Untersedung mit 
dem Vertreter in Bangkok seine besten Wün- 
sche für die deutsche Nation und besonders 
für die deutschen Soldaten an der Front. Er 
gab seiner Bewunderung Ausdruck über. die 
Moral des deutschen Volkes, die durch dis 


anglo-amerikanischen Terrorangriffe in keiner 
Weise beeinflußt worden sei; auch der Wider- 
standsgeist' der. deutschen Truppen sei stärker 
denn je, Das tNailändische Volk und seine Re- 
gierung würden alles in ihrer Macht Stehende 
tun, um den Ktieg erfolgreich zu beenden, 


Im Kampfraum- Budapest 


Seit Tagen llegt dieses Dorf In der Reichweite der sowjetischen 


sarische Bevölkerung auf Posten, 


Stellungen zu helfen. į 


Artillerle, aber immer noch Istun- 


um den deutschen Soldaten bei der Anlake neuer Gräben und 


(PR -Aufn Krlegsberichter Kreutzer, Sch, Z.) 


‘fühlen. 
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Mittwoch, 27. Dezember 1944 


Mütter und -Soldaten 


Reichsmiuister Dr. Goebbels sprach 
Weihnachtsabend über den Rundfunk zuf 
deutschen Volk, Die Rede des Ministers 
folgte nachstehenden Gedankengängen: 

Wir haben ein Jahr hinter uns. gebracht, 
wie es einzigartig ist in der deutschen Ge- 
schichte, Noch niemals hat unser Volk sn 
viel an ‘Schicksal zu ertragen, aber auch so 
viel an Heroismus zu beweisen gehabt wie in 
diesem Jahre, Es zeigt in diesem Kriege eine 
Höhe seiner: moralischen Widerstandskraft, 
die nur Bewunderung verdient. Sie ist. das 
Unterpfand unseres schließlich kommenden Sie: 
ges; denn hier liegt unsere eigentliche Uberle+ 
genheit über die Vielzahl unserer Feinde, 

Wieviel Sorge und Kummer aber, wieviel 
‚Verzicht und Selbstentäußerung diese Symma 
unseres deutschen Heroismus umfaßt; darüber 
brauche ich nicht zu sprechen; jeder von uns 
weiß das selbst aus eigenster Erfahrung. Wir 
brauchen uns einander nichts vorzumachen, 
Wir sehen den Krieg realistisch und nicht 
durch die Brille'rosaroter Illusionen. Wir haben 
in diesen harten Kriegsjahren gelernt, das 
höchste Glück des Lebens in erfüllten Pflich- 
ten zu. sehen, und darum ist dieses Weihnach- 
ten für uns trotz der Schwere der Zeit doch 
ein Fest unserer starken Herzen, in denen die 
Uberzeugung lebt, daß wir vor uns selbst und 
vor unserem Volke die uns obliegenden, vom 
Schicksal‘ gestellten Aufgaben erfüllt "haben, 
und mehr als das. Der Erfolg ist nicht aus- 
geblieben und wird auch in Zukunft nicht 
ausbleiben können, 


Nun fliegen die Gedanken und Wünsche 
von Millionen Deutschen über viele Hunderte 
von Kilometern hinweg zu den geliebten Mm- 
schen, von denen wir getrennt sind und die 
wir doch, und selbst wenn sie für das Vater- 
land den Tod erlitten, in dieser Stunde fast 
körperlich nahe bei uns empfinden. Unsere 
an der Front und in der Heimat gefallenen 
Söhne und Väter, Mütter und Kinder steigen 
aus ihren Gräben auf, um stille Einkehr bei 
üns zu halten, aber nicht nur, um das zerris- 
sene Band der Familie, sondern auch das des 
Volkes’neu zu knüpfen, Wenn sie uns fragen, 
ob ihr Heldentod auch heute noch den glei- 
chen Sinn besitze und wir uns seiner immer 
würdig erwiesen hätten und weiter würdig er- 
weisen. wollten, dann, dürfen wir ihnen mit 
einem stolzen Ja Rede und Antwort stehen, 
Es ist nichts umsonst gewesen von all dem, 
das wir auf uns genommen haben und noch 
auf uns nehmen müssen, Wir haben den Acker 
unseres Glaubens mit Opfern und Entbahrun- 
gen gedüngt, aber es wird eine große Saat 
aus ihm hervorgehen. 

Der deutsche Soldat kämpft auch heute 
noch an vielen Stellen direkt um seine Vater- 
erde, und wn er hier nur einen Schritt zurück- 
geht, gibt er deutsches Land preis. Das waiß 
er genau, und er ist sich durchaus darüber 
klar, daß er mit seinem Leben für das Leben 
unserer Frauen und Kinder ‘ einsteht, Wo 
könnte das eindeutiger bewiesen werden als 
in den deutschen. Stützpunkten am Kanal und 
am Atlantik, in denen unsere Truppen -nun 
schon monatelang auf vorgeschobenem Posten 
dem Ansturm des Feindes standhalten! Sia 
tun damit eine Sache um (hrer selbst willen 
und heften. unsterblichen Ruhm An ihre Fah- 
nen. Welches deutsche Herz wollte nicht vor 
Stolz und Ergriffenheit höher schlagen, wenn 
ich hier unserer Soldäten gedenke, die nun seit 
über einer Woche im !ıWesten wieder in der 
Offensive stehen und durch ihr Heldentum und 
ihre durch nichts gebrochene und durch nichts 
zu brechende Angriffskraft die ganze: Welt in 
staunende Bewunderung versetzen! Daß im 
Geiste mit ihnen das ganze deutsche Volk mit- 
marschiert, das wissen sie und das müssen sie 
Unsere heißesten Wünsche begleiten 
sie bei ihrer Winterangriffsschlacht, deren 
erste bedeutende Erfolge schon zutage liegen, 


Wenn ich allen deutschen Soldaten der 
kämpfenden Fronten über den Äther unsere 
Weihnachtsgrüße übermittie, so mache ich 
mich damit zum Sprecher unseres ganzen Vol- 
kes, Es ist ein Gruß aus dem dankerfüllten 
Herzeni der Nation. Er gilt ebenso unseren 
deutschen Gefangenen, die verwundet oder 
Dach einem: tapferen Kampf bis zur letzten 
Patrone in die Hand des Gegners fielen. Wir 
werden dafür sorgen, .daß sie eines Tages in 
ein Vaterland zurückkehren, dessen sie sich 
nicht zu schämen brauchen. 

Ich finde nur schwer die ichtigen Worte, 
um der deutschen Männer, Frauen und Kinder 
zu gedenken, die in den Grenz- und Luftkriegs- 
gebieten des Reiches nun schon monaäte-, ja 
manchmal jahrelang dem Terror und den 
Dıohungen des Feindes in unerschülterlicher 
Haltung trotzen, Sie verdienen die Bewundc- 
rung der ganzen Welt, die ‘ihnen heute zuteil 
wird: Der Heimat, die wie die Front lebt und 
kämpft, gilt mein Gruß und mein Dank. \n 
West und Ost und vornehmlich in allen Luft. 
kriegsgebieten steht sie auf Posten, Sie ist die 
Avantgarde unseres Volkes, unsere Hoffnung 
und unser Stolz. Sie gibt der Welt ein Beispiel, 
was eine Nation vermag, wenn man/sie zum 


‘Kampf um ihr Leben zwingt, Gerade unsere 


Wir bemerken am Rande 


Größenwahnsiän im Die Erklärungen Bidaults, 
de-Gaulle-Frankreich des sogehannien Auben- 

ministers im Frankreich 
de Gatilles, Idssen an Deutlichkeit nichts au wün- 
schen übrig, Bile sagen dem deutschen Volk nils 
Neues, sind aber In Ihrer Unverlrorenheit besondörs 
bömerkenswerl, Auch die Krälte, die heute in Frank- 
reich am Ruder sind, verlolgen das Ziel, Deulsch« 
iänd von der Bildiläche versäbwinden ` ap lassen. 
Nichis anderes bedeulet es, wenn mäh Deulschland 
vom Weien har des »Rheinlandes und des rheinisch- 
westlälischen Indusitieyebleioa. berauben wih, wäh- 
rend im Osten ein Sowjel-Polen großzügig u. a. 
mit Öslpreußen, Schlesien und Pommern bedacht 
werden säll, Das deuische Volk doll unlergähen — 
Zo Ist die Absicht Unserer Feinde, die jetzt zur Àb- 
wechslung einmal grobmäulia In. Paris verkündel 
wird, En Ist jener Chduviniamus und Größenwahn 
in Reinkullur, wie er in London, Washington und 
Moöskäu su Hause Ist. Dús Deulschland aus der 
Zelt des westlälischen Friedens schwebt, wie slch 
aus dem Geschwätz Bidaulis #ralbl, ` auch dem 
„neuen” Frankreich vor. Die Erklärungen des eng- 
sllrnigen Bidault sind ein Zeichen mehr dalür, daß 
er und selnestleichen niöhls hinzugelerni haben. Das 
deutsche Volk vernimmt die neuen Hadpardlon sel- 
ner Feinde und tedt sie mit den übrigen zu den 
Akten, um siè sü? Hond au haben, we die 
Stunde pekömmen Ist, Im Obtiepn wird e Ge- 
schichte über die Pollliker vom Scilage de Gaulles 
und Bidaults zur Tagesordnung übergehen. Schon 


heute Spielen sie eine Klänlichd Rane im eldenen 
Lande, dor sie Moskau In die Hong Aplelen. 


Mütter sehen mehr als alle anderen in diesem 
Kriege einen Kampf um das Leben und die 
Zukunft ihrer Kinder, Es ist das Neue Le- 
ben unseres Volkes, das sich in diesem erbata 
mungslosen Krieg unter Schmerzen zum Licht 
drängt, sich aber einmal au einer Blüte ent, 
wickeln wird, von deren Gtöße und Schönheit 
wir heute noch keine Vorstellung besitzen, In 
unseren Soldaten und unseren Müttern yrüße 
ich das ganze deutsche Volk: Es windet-sich 
in diesem Kriega selbst einen Lerbeetkrant 
um die edle Stirn, der für alle Zeiten unver: 
welklich sein wird. Es ist das erste Volk der 
Erde, Daß es kühn und tapfer ist, das wußte 
die Welt seit langem, daß es aber zäh und 
verbissen, trotzig hart und standhaft sein 


kann, das hal es erst in diesem Kriege so ganz 
bewiesen, 


Was wir früher nie sein wollten, weil wit 
meinten, es nicht nötig zu haben, das sind wir 
heute, da wir es in der Gefahr sein müssen: 
ein einiges Volk von 890 Millionen Deut- 
schen, verschworen auf eina Idee, verbtüdert 
in einem Willen, vereint in einem Glauben. 
Dieses Volk will in dieser feierlichen Stunde 
wie eine Mauer vor dem Führer stehen. Wie 
ich ihm die Wünsche des Volkes fibermittle, 
Ar habe ich seine Wünsche dem Volke zu 
überbringen, Wenn unsere Feinde ihn in ihrer 
lügnerischen Agitation als krank schildern, so 
ist der Wunsch der Vater des Gedankens. Der 
Führer erfreut sich bester Gesundheit und ist 
wie immer erfüllt von höchster geistiger und 
seelischer Spännkraft, Nie sah ich den 
Führer so voll von Plänen und Zukunltsbildern 
wie in den letzten Wochen vor unserer neuen 
Westöffensive, da unsere Feinde in ihrer Ver- 
blendung wieder einmal den sò oft vergeblich 
üunternömmenen Versuch wiederholten, einen 
Keil zwischen ihn und sein Volk zu treiben, 
Er wird ihhen auch weiterhin seine Antwort 
nicht schuldig bleiben. Wenn wir ihm heute 
aus bewedlom Herzen. unsere Weihnachts- 
grüße darbringen, die der kämpfanden Front 
wie die der arbeitenden, hartgeprüften Heimat, 


dann stehen wir fast beschämt vor der digan- ` 


tischen Last von Sorge und Veraptwörtung, 
die er für sein Volk zu tragen hat, Es Ist kei- 
ner unter uns, der nicht bestrebt sein“wollte, 
sie ihm nach besten Kräften zu erleichtern, 


Ich runde nur den Kreis onserer Gedanken 
und Gefühle zu dieser Volksweihnachtsstunde, 
wenn ich in sie unsere toten Helden mit ein- 
schließe, Ob sie in deutscher oder in fremäer 
Erda ruhen, sie sind uns nahe wie Brüder, sie 
stehen über uns in der erhabenen Einsamkeit 
ewigen Ruhmes und ewigen Lebens, Sie sind 
die Wächter unserer Ehre, Ihnen Dank ab- 
statten, das heißt in Wirklichkeit ihrer wür- 
dig sein, Sie haben gekämpft und gelitten 
und sind dahingesunken für ein Reich, dem 
wir unter Schmerzen sein neues Dasein 
schenken, Im Dröhnen der Glocken eines sieg- 
reichen Friedens werden sie zu ung zZurück- 
kehren, Mehr als allen Lebenden sind wir 
ihnen däs Reich schuldig, Es ist die einzige 

Förderung, die sie uns hinterlassen baten. Sie 
gilt es au erfüllen. 


eegen 


Tree 


DerVogtvon Uppenmioor 


t Roman aus dem Dreldigjührtigen Krieg 
von Willy Härms, 


Den letztan Satz verstand der Flickschuster 
nicht, aber er begriff, daß er erzählen sollte 
von gestern, Etwas lebhafter wurden seine Be- 
wögungen, und er berichtete, wenn auch stok- 
kend und zusammenhanglös, denn einfach im 
Handumdrehen würde er die letzte Viertel- 
stunde nicht los aus dam Kopf. Auf dem her- 
renlosen Acker neben ` dem Schulgrundstück 
habe er gerade Grünfütter für die Ziege ge- 
schnitten, als plötzlich ein großer. Lärm im 
Dorf gawesen wäre, Ehe er sich darüber klar 
gewesen sol, um was es sich handle — an eine 
Zunkerei des Görenvolks habe er zuerst gé- 
dacht —, seien schon die Flammen aus dem 
Gebäude des Bauern Kufahl herausgeschlagen. 
Als er gesehen habe, daß. einer von den wil- 
den: Gesellen den hälbwüchsigen Jungen von 
Kufahl niedergeschlagen habe, sei es ihm im 
leizten Augenblick gelungen, dié. Sense hinzu- 
werfen und In den Holzstall des Schulmeisters 
Wiehecke zu flüchten. Wohl länger als drel 
Stunden habe er zitternd hinter einem Holz- 
Stone) gehockt und immer geglaubt, daß sein 
letztes Stündlein geschlagen habe.. Denn auch 
in die Schule seien die Leuteschinder ‘und 
Beutemacher gekommen. Wie der Schulmei- 
ster ums Leben gekommen wäre, habe er nicht 
sahen können, aber die beiden Töchter von 
Wienecke hätten so geschrien, daf sich ihm 
das Herz im Leibe umgedreht habe, 


Fortschreiten des deutschen Angriffs im Westen / 


Führerhauptquartier, 24, Dezember, Das 
Oberkömmändo der Wehrmacht gibt bekannt: 


Im Westen drangen tnsere Angriflsver- 
bände gestern weit über die Ourthe hinaus 
und schlossen aus der Tiefe auf, Zahlreiche 
feindliche Kräftegruppen sind im rlickwärligen 
Gebiet eingekesselt ünd gehen ihrer Vernich- 
tung entgegen. Unter Neuzuführung von Kräl- 
len ‚setzte der Gegner selne starken Angrilie 
gegen die Flanken unseres Stoßkells forl, 
ohne zu Erfolgen zu gelangen, Die amerikani- 
schen Gegenangriiia Zwischen Elsenbörn und 
Stavelot wurden 2erschlägeh. In Miltelluxem-, 
burg führte der Feind gestern State Pot. 
lastungskrüfte vom Süden heran, die sich nach 
geringem Bodöngewinn wieder festlielen. An 
der Saar und pfälzisch-elsässischen Grenze 
wurden weitere Gebiete zurlickeröhprt, zähl- 
reiche Bunkergruppen im Vorfeld des West. 
walls vom Gegner gesäubert. Im Oberelsaß 
schellerien Angriffe feindlicher Redimeni&r bei 
Kayserbarg schon vor unseren Haupikampf- 
Unien unter besonders hohen gegnerischen 
Verlusten, Vierzelih nordamerikanische Panzer 
wurden dabei vernichtet, 


Bei aufliellendem, Wetter. Kamen über dem 
Kampfraum der großen Winlerschlacht auf 
beiden Seiten starke Lultsireilkräfte zum Ein- 
salz, Im Verlauf heftiger Luilkämpfe schossen 
deutsche Jäger 115 feindliche Flugzeuge ab; 
däbei wurde ein amerikanisches Geschwader 
zweimoloriger Bomber völlig zersprengt und 
verlor 44 Flugzeuge. In der Nacht gritien 
Kampfflugzeuge den feindlichen Nachschub- 
verkehr mit Bomben und Bordwalien an, 


Neben London und Antwerpen wurde auch 
Manchester durch ünsere Pernkampiwällen bē- 
schossen, 


In Mittelitglien häben sich die Truppen der 
8. britischen Armee out schwächöre Angrilfe 
westlich Faehza wnd an der Via Emilia be- 
schränkt, die sämtlich unter höhen Verlusten 
der Ahgreifer schellerten, Auch südlich und 
nördlich Bagnacavallo ‚brachen die Angrifis- 
wellen der Kanadier - in Uiserem Feuer zu- 
sänmen, 

Die schweren Kämpfe in Ungarn däuern an. 
Beldörselts Budapest setrien die Bolschewisten 
mit starken Kräften ihre Großängriife törki, 


Ausweitung der Abwehrschlacht in Kurland 


Aus dem Führerhaupiquartler, 26. Daember, 
Das Oberkommands der Wehrmacht gibt e: 
kannt: \ 

Im Westen hat sich das Schwergewicht der 
Kämpfe In dan Raum von Mitteliuxembürg ver- 
lagert. Nach Zuführung weiterer Krälte, die 
von andaten Frontäbschällten abgezopen wer- 
den muften, veisuchle dort der Gegner, unse- 
ren Südflügel einzudrucken und seine um Bä- 
stöyne eingeschlossehen Krüftegfippen zu ent, 
seizan, In härleh Klinipien würden die feind- 
lichen Angriffe zerschlagen, der Ring um Bä- 
stogne verengt. Westlich der Ourthe sind un- 
sere Angřlifsšpitzen nach Abwehr zahlreicher 
fejndilcher Gegenasigrifie Im: weiteren Vorstoß, 
Seit Beyini unseres Angfilis im Westen am 18; 
Dezembur wurden nach den bisher vVorliegen- 
den Meldungen über 700 amerikanische Panzer 
oder gepanzerte Fahrzeuge erbeulet oder ver- 
nichtet, Deutsche Jagdgeschwäader stellten auch 
gestern starke feindliche Fliegerverhände zum 
Kampf und hinderten sie am gezielten Bomben- 
abwurl. Durch deutsche Jäger und Flakartil- 
lerie verloren die Atulo-Amerikäher Yeslern 
44 Flugzeuge, Der feindliche Nachschübver- 
kehr in froninahen Gebleten wär bei Tag und 
Nacht wirktungsvollen Angriifen schneller 
deutscher Kämpfflugzeuge ausgesetzt, 

In stharfem Vorwärlsdrängen dewähnen 
unsere Truppen iñ Löthringen den Bilesab- 
schnitt östlich Saartemünd’ und eröberten das 
vielumkämpfite Werk Schieberk bei Bitsch im 
Händstrelch zurück, Im Oberelsaß dauern hef- 
tige örtliche Kämpfe im Abschnitt östlich Kay- 
sersberg an, 

Lüttich und Antwerpen lagen Auch gestern 
unter Böschuß, 

In Mittelitällen beschränkte sich die Ge- 
fechtstätlgkeit auf einige ergebnislose Vorstöße 
der Britemin der Romagna. Nordwestlich Rā- 
venna wurde eine feindliche Aufklärungs- 
grüppe Zerschlagen. 

In Ungarn dauern die schweren Abwehr- 
kämpfe welter an. Während die Bolschewi- 
sten westlich Budapest in nördwestlicher und 


„Am schlimmsten hat es die Hedwig ge- 
habt, Ein&m ganz schlmmen Burschen ist sie 
in die, Hände gefallen, Ich habe sein Lachen 
gehört, als er das arme Ding in den Viehstall 
geschleppt hat, Sie hat sich gewehrt, wie sie 
konnte, aber sie ist zu schwach gewesen, Ich 
habe meinem Herrgott gedankt, daß der Ma- 
rodeur sie nicht in den Holzstall gestshen 
hat —, dann wäre ès aus mit mir gewesen.“ 

„Also du hast deinem Herrgott gedankt: 
Hast du dich nebenbei nicht auch ein wenig 
geschämt?" 

„Geschämt?' Jochem Abel fiel der Unter- 
kiefer herab, „Ich hab’ doch nichts getan ==" 

„Weil dü nichts getan hast, Nichts tun Ist 
mänchmal schlimmer als ein Verbrechen." 

„Keine Watie hatte ich, nichts. 

‚Warum nicht? Du sägtest eben von einer 
Sense —" 


„Die habe ich doch hingewörfen, damit ich 
schneller —" 


-~ Der Flickschüster brach ab, Be. LA 
lich nach draußen, als suchte er von dem Kerl 
ftoizukömmen, der ihm die Seele Aus dem 
Leibe fragte. Doch dieser gab noch keine Ruhe, 

„Sagtest du nicht, daß du dich hinter Holz- 
scheiten versteckt hättest?" 


Ja doch! Das hatte er gesagt; Aber was 
sollte die Fragerel? Dunkel fühlte Abel, dab 
der Fremde ep nur darauf absah, ihn ooch wéi- 
ter in die Enge zu treiben, Er antwörtete gar 
nicht, 

„Ein Holzscheit ist unter Umständen soviel 
wert wie ein Degen. Freilich tut es das Scheit 
nicht allein, Mannsfäuste gehören dazu, die es 


d 


drol Wehrmochtbaridat i 
gd Waihnachtsfelertag® 


südlich und südwestlich Fräuenburg andauerl d 


u 


Während és (nen Im Raum von Stuhlweißen- 


burg: gelang, in unsere Front einzubrechen, schossen unsere Truppen Während der er ab. Ev 
verhinderten unsere Truppen in’harten Kämp- drei Kampfläge 22 sowjetische Panzer En Gi 
fen zwischen dem Donāüknie nördlich Budas Westlich Milan - versitelieh Unsere SCH Zb ae 
pest Und der slöwakischen Südgrenze eine gen in harlen Kämpfen einen Durchbru Dei 
weitere Ausdehnung des feindlichen Einbruchs- mit. stärkster Kräflezusammenfassung geg ü 
raums, Der Gegner halte hohe blutige Ver- fenden Bolschewisten, In den letzten be aech Ki 
luste und verlor im Kampfgebiet von Stuhl- Tagen schossen Luliverteldigungskräfte i &b 
weißenburg 50, nördlich des Donaukhles 42 Luftwaffe und Kriegsmarine 142 sowjel Ae don 
Panzer, Nördlich des Matra-Gebirges. wurden Flugzeuge ab, davon’ die Mehrzahl über tër 


Kampfraum in Kurland. atd lele 

Nordamerikanische Tertorbömber ünd T vi rës 
flieger dien gestern vor ällem däs wk | 
westlich des Rheines an, Trier! wär Gë und 


die angrelfenden Sowjets besonders im Raum 
von  Großstaffelsdort' verlustreich ` zurück: 
geschlagen, eine Frontllicke im Getrenängrift 


geschlossen, Südlich Kaschau eröberlen un- wicht 
sere Grenadiere die Stadt Tornau zurück und. eines britischen Terrorähgriiis, MNäch Tan 
brachten zahlreiche Goiangene ein. Störflugzeuge richteten sich gegen das W den 
In der Schlacht in Kurland, die vor allem liche und nordwestliche Reichsgablet, Tas 
d D. Bch 
Zwischen Saar und Rhein der Feind zurückgedrängt] }: 


starkem Materialaufwand und unter hohen RÉI gar 
tigen Verlusten, H in | 

In Ungarn wurden zwischen Plattensee HE aut 
Stuhlweißenburg alle von slarken Pante t 
kräften unterstützien Angriffe der Boischgt wie 
sten zèfsčhlageñ. ` Eln geutzches Panzerkof 
vernichtete hier in der Zeit vom 21. bis 29. É | 
zember 216 feindliche Panzer, Gestern nard 


Aus dem enn ale 25. Des, Das 
Oberkommando der Wehrmächt gibt bekannt: 
In die Winterschlacht in Belgien würden 
von beiden Seiten neuc Kräfte geworlen. Der 
Druck des Feindes auf das nordwesirheinische 
und saarpfälzische Gebiet ist besaltigt, Beine 
Durchbruchsabsichten gegen den Mittel- und 
Niederrhein sind 2unichle gemacht. 


itely 
Nach der gestrigen Niederlage könnten die 23 weitere sowjetische Panzer und zahlreit ir ae; 
Amerikaner in État gaere zwischen Fährzenge deutschen Schlächtfllegern e held 
Eisenborn und Stavelot nicht fottsetzen, Im Opfer. Begleitende deutsche und ungarnir Sier 
Raum tim Bastoffne sind insere Truppen zum Jäger schossen 19 sowjetische Plügzeufe gen 
kónñžentristhen Angtlif gegen die dort einge- Bei Budapest stehen unsere KanipfgrupPf Alle 
schlössene slätke amerikanische Krältegruppe in schweren Abwehrkämpien gegen bolscheVT im 
angetreten, Gegen die Südflanke unseres Stof- stische Kräfte, die in den Raum westlich A 
keils in Mittelivusomburg setżte der Feind auf Stadt vordringen \konnten, Der Feind erlitt / en 
breiter Front seine stärken Angriffs fort. den außerordentlich harten Kämpfen über A 


5 er WD 
Zwischen der Saar und dem Rhein warfen Schwere Verluste, Gegenängtiffe ein anal 


ivis westlich Budapest dr 

unsere Truppen die Amerikaner aus zahlrei- ëtt ct: uch Norden Partick. ; Kë 
Chen Ortschäften und drängten dem wëlchon: ` Aer Ente von Ipolysaq, nördlich des Matra nek 
den Feind scharf nách, Gebirges und beldersells des oberen $ajo Hall Wuri 
Das Feuer unserer Fernkampfwaffen aut heilig . gekämpft, E ECH 8 K 

Antwerpen und London wurde fortgesetzt, eroberten unsere renadiere ‘mehrere d 
In Mitteinalleh gritten die Gol in den schaften zurück. Erneut mit stärken kt ! tahi 
Bergen südlich Imola am Naviglio und beider- Vörgetragene und von Kampfiilenern Ye AM Saub 
seits Bagnacavallo an, Auch ‘gestern erkauf- sierter Artillerie unterslützte feindlie vi dÉ mold 
ten sis kleine örtliche Gelähdegewinne nur mit SA dan Kaschau brachen verlustreic Ké Br 

D E \ 
Auch am vierten Tage dor Abwehrschläil KE 
In Kurland behaupteten Wie TADEL SE el fer 

i nörallc rauenbY 

Dien WR De ale von Onten has go. nördlich Doblen das Kampiield gegen die Wl $ 
gen den Brückenkopf führten, Auch nördlich Yeblich zum Durchbruch angesetzten bot A8 
der Eipel und am unteren Zagyva hielt der Wistischen Divisionen, a 
Feind seinen starken Drick aufrecht, Bei Groß- Angio + amerikanische Terrorhomber MM wir, 
steifelsdort: Und östlich Kaschau schlugen gp: Jäger flogen am gestrigen Tate In V ng die j 
sore Divisionen alle sowjetischen Ahgriffe blu- Frontin das wastiiche und aüdwesiliche RAC tati 
tig zurück, Über dem ungärischen Kampfraum ` oebiet ein. Im Stadtgebiet von Trier ent Front 
wurden gestern 22 feindliche Flugzeuge abge- > den ornent stärkere Schäden, Auch am Yoelg 
schossen. nachteabend führte der Feind starke a denn 
Von den Beskiden bis zur Memel wird nut. angriffe vor allem gepen, die Gebiele be lich 


beidersellige Späh- und Stoßtrupptätigkeit gë- selts des Mitlelrheins, Uber dem Kamp 


meldet. In Kurland dehnte der Feind selne und bei den Einfügen ins Relch wurden y f Borgi 
Angriite bis in den Raum nördlich Välnode den bikher vorliegenden Meldungen durch wall Wird 
aus, Wie an den bisherigen. Angriifsschwer- sche Jäger und Fiakartiiierle der Lut? Kind 
punkten südlich Frauenburg ` und nördlich 87 feindliche Piugzeuge, darunter 44 viem Fakt 
Doblen blieb ihm auch hier jeder nennens- tige Bomber, abnpechoson, Ve Mist] 
were Eriolg versagt, , Kind 
Vörpostenhoole der REMEBENDR Li we Bohles Weihnachtsgruß ter d 
schossen an der ‚wästnorweglschen. Küste ein TI, unge 
feindliches Schnellboot in Brand, ` SN ei edd A Ar CC 
Auch am ersten Weihnachtstelertag setzten PChiles der deulschen Ma Kuss 
t Kreise von Seeleutan, die sich im 
die Anglö-Amerikaner Ihre Terrorangriiie ge- , er? 
fest- .  Kriegeainsate besonders Ausgezeichnet NA 
gen Örte in West-, Süd. und Südosidattsch A Gauleiter Bonie imh Haan einar WOT D 
land fort, Im westdeutschen Raum griffen SPräch Gauleiter Bohle Im Ra A 
nachtssendung über die Richtstrahler gf nesel 
außerdem feindliche Tielfieger mit Bomben deutschen Uberseenender zu dem. A, 
und Bördwailen die Zivlibevölkerung an. dauliehtum und deutschen Seet D Aurk 
Welt, Der Gaulaiter würdigte in sein d Reue 
Die Helden von Lorient führungen die tapfera Haltung der in al bode 
Berlin, 26. Dez, In der Fröntring-Sendung jicher Interhlerung lebanden Deutschen, Schü) 
am Heiignbend hörte das deutsche Volk in hab Insbesondare die Leistungen und die "ann 
einom Füñkgespräch mit dem Atlantikatütz- tung der deutschen Seeleute hervör Zei len k 
punkt Lorlent, daß die heldenhafte Besatzung Taten des Seamannes der deutschen Han Wunc 
der Föstung Ih einer Weihnaählssotidersämm- marine sind Aus den Erfolgen unserer lam 
ing einen Betrag von 1497.279,94 RM für das führung nicht mehr fortzudenken. In IM der 
Kriegs:Winterhilfswerk gesammelt hat, Der verbürgt sich der Aufbau einer stolzen Hl 
Kommandant des Stützpunktes, General ` der deisflotte nach dem Sieg unserer waffen: M 
Artillerie Fahrmbacher, teilte am, Weihnachts: die Flagge des Reiches auf allen Mestëid K € 
tag in einem Funkspruch an Reichsminisier fiediichem Wettstreit mit andaren. BO I „udri 
Dr. Goebbels dazu noch mit, daß viele Solda- Seefahrernationen zeigan wird. on 
ten dafür die Gebühtnisse jushrerkt Monata t ne 
geopfert haben, In seinem Antwörlielegramm ` 3 a Valain 0% 
dankte der Minister den tapferen Männern WE i Whale E 2 WA MAD E V DOAN f Tod 
von Lotient im Namen des ganzen deutschen Hlaupischrifteiter: Dr, Kurt Heite (r. 2. abkommasdion), L Vi AY I Vers. 
Volkes, N Littnänmmde. Tür Anselgen gt & Z. Auelgenpreltgt Yun 
zu gebrauchen wissen. Ein Kerl gehört dazu, „Hasenbraten?" Kaum brachten die e d Sd 
der mehr kann als einen Strick um den Haken das ungewöhnte Wort heraus, Er spät Vë 
knoten. Warum wolltest du dich Aufhängen?" als fürchte er, die Aussicht auf Sariauna Fr i 
„Weil die Ziege fort ist!" In Erbitterung verschwinden, wenn man sie laut BEIM f brauc 
und Trotz stieß es Jochen Abel heraus, men nenne, pig Nach 
„Ich kann dir auch keine Ziege schenken. Der andere ging hinaus, trat an den se chaize 
Die Lage ist älso die gleiche. Den Strick hast mei und suchte in der Satteltasche, E Fan d, 
‚du noch in der Hand, Ich will dieh nicht Blick ließ Abel von Ihm, Wer dachte SE Eer c 
wieder an deinem Vorhaben EE AR Strick und Haken! AS d Ge 
D o DI 
ende ich, Lon Stack ‚den Kopf in die „Ein gutes Stück vom: Ricken at (LI as: 


übriagreblieben- Ich habe Hunger wie d% 
das Fleisch zum Braten über ein 
wirst es schön genießbär kriegen.” 


Dem Jlickschuster trat der Schweiß auf die 
Stimm, dieser Scheune war es beinahe noch 
ungemüllicher als gestern im Holzstall, Er 


g: 

wußte nicht, wohin er blicken sollte, Jetzt den ruinen dort bergen noch Glut geg ar RH: 
Strick um's Genick legen? War das Sitte, daß WEN e GH Pferd: in jenen Y 
man bei solcher Tat Zuschauer hatte? Gar ten Obstgarten bringen, sind an ® Auge 
einen Zuschauer wie diesen Reiter, dessen „Bauer Fröhriep und seine Frau I ar 


Worte wie Spieße waren? Leider Gottes mußte Schwarzen Pocken gestorben," 


er heimlich zugeben, daß das, was der Kerl Jochen A, 
ihm vorhielt, im Gruhda Hand und Fuß hatte, Tee Wu oO venkränkl? teine 
Ihm selber wollte nun das Aufhängen nicht N i ter es, wenn A lieh 
mehr wie eine große Tat vorkommen, wle er Nrohrieps empfand der Schuster rien SI ach 

ich doeh. noch vor einer halben Stunde Relter Yon einem vörluderten DO Tat Ara 

sg hat © EE und er Wöllte diesem klanmacheh,, ment Kei 

> K , s 
„Oder wolltest du lieber vorher noch eiñeh LO NEE E bearbeiten und $ Kn 


Hasenbräten essan?“ y 

Dem Flickschuster führ mit einem Ruck der 
Kopf hoch, Hatte er recht gehört? Meinte 
der Kriegkmann das nun im Ernst oder trieb 


t 
Unkraut umgraben konnte: Rk Sei 
gänzlich den Faden. Das Fleisch® Am 


n | 
K ite 
ner Hand hatte die Schuld, Er lief 


nog p 
er Dun wieder seinen Eed SÉ SE RE KN KE nicht mehr ai i 
Die Gier sprang Ihm aus den Augen, opd mii j ka Frohriep, O MRi a. 
einem Male wußte er, daß er seit gestern Er Sc, Kee rt war: Ahi 
nichts über die Lippen gekriegt hatte. Der Wei RAHA ein Anderes Gesicht, iv 
Magen schmerzte, das Wasser lief ihm im (Fortsetzung GN GË 


` 


Munde zusammen, 


oa in Lilzmeunmskessit 
lert 
ndatièi Die letzte Woche 


T eri T Wèihnachten ist vorüber, Sie brachten für 
zer Sr Viele achäffende Menschen drei Arbaltefreie 


sicher" Jf Tage, die wie ein Kurzer Urlauk waren, Die 


ruch Oé Meisten haben sie dazu benutzt, eich einmal 
angrel- h Wee Auszuruhen und neue Kräfte für die 
a beiden tbeit zu sammeln, Mit diesen neusn Kräften 
itte AU haben wir die letzte Woche des Jahres be- 
wjetischtf gonnen. Jeder, der die kurze Ausspanhung ħin- 
ber fer aich hat, merkt, daß dahach die Arbeit 
al leichter wird, daf man mehr schafft und älles 
ind TI tascher von der Hand geht, 
$ Ge i Die letzta Woche des Jahres jet sahr kurz, 
das zu und fast scheint es, als gingen diese letzten 
ächtll asb] 2306 doppelt so schnell herum wie Alle übri- 
á wett gen des varliossenien Jahres, War einen Ab- 


Ki" WW ealender besitzt, erlebt wieder, wie er von 
äg Zu Tag dünner und fadenscheiniger wird. 


ängt! Schon können wir die letzen Blätter zählan. 
HI dem „Dauerkalender“, dessen abgelàufehe 


sten DIE] Karien sich immer wieder hinten anreihen, 

d Oppen die enlellanden Tags nichts aphaben, 

E iñ Ihm wartat schon das hächste Jahr wieder 
nsee ek Auf sein Stichwort, 

Pant il Uber dar letzten Woche des Jahres steht, 

SE) u Wie über allen Wochen, die es bereits hinter 


sich gebracht hat, 
tärker als je richten sich gerade vor der 
hl) Wende des Jahres alle Gedanken auf das Ziel 
aller Arbeit, aller tieten Pflichlerfüllung, alles 


ern Iech heldenhaflen Einsatzes: auf die Ertingung des 
We ab Sienes, Dafür schaffen wir in dan letzten Tà- 


gen dos alten Jahres, und ihm werden auch 


der Alle unsere Kräfte im neuen dähören, 
D 


sche 
dëch .  Vetdunkiung von 16.20 bis 7.25 Uhr, 
: er ut beggen 
n üb i Anszeichnungen, Der Öbergefr., Atthür 
ner orad Freymaärk jún. (Büschlinie 36) wurde an der 
et Arana Westfrönt mit dem Eisernen Kreuz 2, Kl. aüs- 
riick. ezeichnet, — Dem Obergéft. Herbert Pfahn- 


es f Kuch aus Lettland, Wiiheim-Gustlöff:Straße 42, 
Salo Mr Wurde auf dem Balkan das Eiserhe Kreùz 
ee 2. EL verliehen. 


_ Säubere Brenner sparen Gas. Die Leistungs- 
fähigkeit der Brenner ist ausschließlich durch 

F Saubärkeit zu erhalten, Es läßt sich nicht ver- 

Meiden, daß hier und da einmal die Speisen 

überköchen und die Brenner verschmulzt wer- 

ad den. Durch Abwaschen in einer schwachen 
f Seifen- oder Sodalösung lassen sich die Bren- 
m "ër. einfach und leicht säubern. ` 


Zwei Töpfe für Voll- und Magermilch! Wie 
oft kann man es im Milchladen erleben, daß 
nur ein Gefäß für die -enttähmla Frischmilch 

un) Und die Vollmilch für die Kinder mitgebracht 
prell Wird. Der Milchhändler hat zwar Anweisung, 

Hi die Milch geitennt abzugeben, aber er kann 

f Natürlich niemanden zwingen, den zweiten 
ópf mitzubringen. Es ist zumeist Gedanken- 
lösigkeit, die die Hausfräuen 60 handeln lät; 
denn welche Mutter würde ihr Kind wissent- 
lich zu kurz kommen lassen. Wenn sie Abr 
M Weiß, dan die Zuteilung für Kinder auf Grund 
Ssorafältigster ` Berschnungen so gehandhabt 
Wird, daß das Milthfelt in die Fettration für 
sin Kinder mit einbazögen ist, wird sie die ent« 
 tahmte Frischmilch nicht mit der Vollmjich 
Mischen. Auch bei der Butterzuteilung für 
Kinder wird die verantwortundsbewußte Mut, 
fer darauf achten, daß die Butter den Kindern 
Ungeschmälert zugute kommt, Denn für den 
1 Aufbauenden Organismus Jet das Milchfett mit 
| finem Gehalt an den Vitaminen A und D in 
def zügeteilten Menge unbedingt nötig: 


1 r 

Af "Touch verbrannt. Ein poliièthër Malet: 
4 qeselle, der den Fußböden seiner Wohnung 
etreichen wollte, stellte je | Terpentin zum 
Aufköchen auf den Hetd. Als das Terpentin 
Feuer find, stellte er das Gefäß Auf den Fuß- 
4 boden, wobei er den Inhalt teilweise ver- 
© schüttete, Der Fußboden begann nun ebenfalls 
die I 2 brennen. Während sich der Pole noch -tet- 
f ten konnte, trug dessen Ehefrati schwere Brand- 
Wunden davon, da ihr der Fluchtweg durch die 
A Flammen abgeschnitten wär. An den Folgen 
der Verletzung starb sie, 


Von der Zufuhrbahn toigefähren, Eine Po- 
lih sprang kurz vor der Endhältestelle am 
"Slidring von der hinteren Plattform des eraten 

Ahängers einer Zufuhrbahn und geriet unter 
| üle Räder des zweiten Anhänders, Beide Beine 
Wurden ihr unterhalb der Knie abgefahren. Der 
f Tod trat auf der Stelle ein. Es 


, reischl 


ANN 3 erschuldan der Dberiobrenen vor. 
deg = i Së 
eS chill 

au, lier 

jung Ke Als gemäd altem weimarischem Adels: 

beim? brauch Friedrich von Schiller In der Mitter- 
\ Pacht vom 11. zum 12: Mai 1805 in aller Stille 

den SON haigesetzt wurde, trauerle ganz Deutschland 

E Gi an der Bahre des Frühvollendeten. Der Dich- 

ue nóch ter des Tel”, der Historiker des Freiheits- 


Arleoos der Niederlande, der Verfasser der 
end [Geschichte des Dreißigjährigen Krieges” er- 


a du. FT ebte nicht mehi die Tage von Jena und Auer, 
Feuer Did. der Ruler im Kampf gegen jegliche 
Die sid Tyrannei nicht mehr die Fremähetrschaft des 

Ich I Nörsan und die Selbstbefreiung der Deutschen, 


 veräft A i cht des Ge 
vent St, der Weltbürger im Reiche des Geistes, 
x f hitte — deser Ni gewiß — keinen 
ind an I Augenblick gezögert, sich in den Tagen höch- 
Her Bedrängnis, zum Varterlande, zur Nation 
ph Al bekennen. So aber ward er dem deutschen 
A lke zu einem Zeitpunkt entrisseh, da es 
V line: am nötigsten bedurft hätte, Volkstüm- 
‚ wen lich im eigentlichen Sinne wurde Schiller erst 


‚ken 
lé? 


ten WË dach den Befreiungskriegen; erst damals durch- 
ab Chan seine Dichtung alle Kreise der Nation 
d meh : erschien ihnen als unvergängliches 
a ügnis einer hetoischen, hochgestimmten 
è Matur, ? 
ück A "Des Lebens Ängste — er wirft sie hin- 
dami am Met..." In dem siechen, schon länger vom 
e Wéi wie gezaichnetan Körper lohte die Flamme 
WW: ns Genius, Des Leibes Dasein war ihm „der 
Pi d ler höchstes nicht“, das Leben an sich 
war Mätzte er nicht sehr hoch, es blieb.ihm Mit- 
agldze, Zur Entfaltung sittlicher Kräfte. Selbst hel: 
ng IO | 


chen Geistes, erblickte er in der Todesver- 


grob das Wòrt „Arbeit“, y 


iegt eitends - 


sletzteStunden Gol eimar/ Ein Bericht von 


Einfchränkung des Einfchreib- und Wertbriefverkehrs 


In den letzten Zeiten hat sich bei den Post- 
benutzern die irrtümliche Annahme verbreitet, 
die Einschreib- und Wertbriefe liefen schneller 
als die gewöhnlichen Briefe, Es wurden daher 
in steigendem Umfang auch Briefe mit rein 
persönlichem Schriftverkehr unter -Einschrei- 
ben oder Wertangabe eingeliefert. Die Folge 
davon war ein derart lawinenartiges An- 
schwellen der Zahl der Einschreib- und Wert- 
sendungen, daß dadurch die ordnungsmäßige 
Beförderüng und Behandlung dieser Sendun- 
gen Sowie vor allem aber auch die der ge- 
wöhnlichen Briefsendungen gehemmt und ge- 
fährdet wurde, 

Um der nicht eingeschriebenen Postkarte 
und dem nicht eingeschriebenen Brief, die de 
normalen. Postnächrichtenmittel sind, wieder 
zu ihrem Recht zu verhelfen und in ihrer‘ Be- 
förderung zu beschleunigen, hat daher der 
Reichspostminister von sofort an die Zahl der 
zur Einlieferung zugelassenen Einschreib-Post- 
karten, Einschreib- und Wertbriefe grundsätz- 
lich auf ein Viertel der Einlieferungszahl vom 
Juli 1944 beschränkt. Die einzelne Sendung 
darf ferner nicht mehr als 100 g wiegen und 
folgende Höchsmäße nicht überschreiten: in 
rechteckiger Form Länge, Breite und Höhe zu- 
sartimen 50 cm, größte Länge jedoch nicht 


` mehr als 30 cm, in Rollenform: Länge, und der 


zweifache Durchmesser zusammen 60 cm, 
Lënge jedoch nicht über 50 em. 

Um jedoch darüber hinaus jedem Volksge- 
nossen, insbesondere jedem Geschäftsmann die 


Sehr vielfeitig muß der 


Die Fahrbereitschaften sind eine Schöpfung 
des Krieges. Sie wurden geschaffen, um eine 
volle Ausnutzung des gesamten Frachiraumes 
für den zivilen Bedarf zu erreichen, Vor dem 
Krieg kam es nicht darauf an, daß ein einzel- 
nes Möbelstück auf einem großen Lastkraft- 
wagen transportiert wurde und dann der Wa- 
gen leer nach Hause fuhr, 

Der Krieg fordert die volle Ausnutzung je- 

es Fahrzeuges und größte Einsparung án 

Kraftstoffen. Es ist dabei ganz gleich, o 
sich um Flüssig- oder Festkraftstoffe handalt. 
Heute müssen sich auch mehrere Fleischer 
öder Gemüsehändler zusammentun und ihre 
Wären gemeinsam zum Läden bringen, 

Die bestmögliche Ausnufzting von Fahrzeu- 
gen und Treibstöff regelt der Fahrbereitächäfts- 
leitar, Er ist éin qgesuchter Mann, ér erfreut sich 
kaum sonderlicher Baliabthait, Das liegt An sei- 
nem Amt, Er ist eingesetzt, zu sparen, ZU ra- 
tionalisieren, Er muß eher bremsen als ausge, 
ben, Die Vernünftigen haben dafür Verständ- 
nis und kommen nur in den dringendsten Fällen, 
aber die Unbelehrbären glauben immer noch, 
daß és sich bei ihnen um einen Ausnahmefall 
händele, Hier muß der Fährbereitschaftsleiter 
ofmals ein @nergisches Nein sägen, 

Beim Fahrbereitschaftsleiter herrscht stets 
lebhafter Publikumsverkehr, viele zeitgemäße 
und unzeitgemäße, gerechtfertigte und unge- 
rechtfertigte Wünsche werden vortebracht, Ès 
gehört schon eine gute Portion gesunden Men- 
schenverstandes und viel Erfahrung dazu, im- 
mer richtig zu entscheiden, 

Sehen wir uns den Aufgabenkreis des Pahi- 
bereitschäftsleiters einmal näher an, Durch die 
Abgabe einer großen Zahl von Kraftfährzeugen 
and Pferden an die Wehrmächt trat eine Vér- 
khappung der Transportmittel ein, Damit die 
Dürchführüng der Kriegs und lebenswichtigen 
Transpotts gewährleistöt werde, muß or sich 
öft des Reichsleitungsgesetzes bedienen, Er ist 
zunächst für den nicht schienengebundenen 
Straßenverkehr verantwortlich, Sobald die 
diingendsten Verkehrsbedürfnisse nicht mehr 
befriedigt werden Können, hat der Fahrtbereit- 
schaftsleiter das Recht, Besitzer von Lastkraft- 
wagen, Zugmäschinen, Anhängern, Kraftomni- 
büssen, Persönenkraftwagen und Pferdegaspan- 
nen zu beördern, Es kommt "darauf an, den 
vördringlichen. Straßenverkehr sicherzustellen 
und das Höchstmögliche an Verkehrsleistun- 
am zu erzieleh. Allgemeine Regeln lassen sich 
ür den Einsatz der Straßenverkehrsmittel nicht 
aufstellen oder nur mit allem Vorbehalt, Dia 
Treibstoffmängen, die zur Verfügung stehen, 
das Verkehtsvolumen, die Anzahl der Fahr- 
zeuge, der Repnrätursland der Kraftfahrzeuge, 
der räumliche Umfang /des Voarkehrs ung 
änderes sptechen da ein entscheidahdes Wort 
mit. Ohne sachliche und räumliche Beschrän- 
kung geht es Im Straßenverkähr nicht, Beför- 


F. Wennerberg 


ächtung etwas Erhabenes/ machte sie sich in 
einem Leben voller Sorgen und Nöte zu eigen. 
Sein von Kant bseinflußtes Pflichtbewußtsein 
forderte gerad& im Tragischen die mannhafte 
Haltung, in welcher „dèr erhabene Charakter 
seine Unabhängigkeit vom Trieb im Leiden 
und selbst im Untergang bewährt”, 

In einem von Leiden früh geschwächten 
Körper rang sich ein klihner, freiheitliebender 
Geist aus bedrückendar Enge zusteineren Ge- 
filden, Als der Tod die Stirn des Dichters um- 
wölkte, war dieser Geist, wie Goethe es an- 
dachtsvoll bekannte, „gewaltig fortgeschritten 
ins Ewige des Wahren, Guten, Schönen, und 
hinter dem in wesenlosem Scheine lag, was 
uns Alle bändigt; das Gemeine" A. das All- 
tägliche, 


Bezeichnend für Schillers Schaffenskraft ist 
es, daß ihm das Arbeitszimmer Auch Sterbe- 
zimmer wurde, Der Atem des Gönies weht 
dem Besucher noch heute aus diesem Raum 
entgegen. Auf dem Schreibtisch liegt die Fe- 
der des Ruhelosen, daneben Als letztes Ma- 
nuskript dër Monolog Harfas aus dem Torso 
„Demetrius”, Und wenige Schritte hinter dem 
Schreibtisch steht, an die vom Fenster unter- 
brochene Wandseite gerückt, das karge, fast 
armselig Anmutende Bett des Großen, die Stätte 


‘tanger, mit Geduld ertragener Leiden. 


‘Die Tür zum Nebenzimmer, in dem Frau 
Lotte mit den Kindern scherzte, ist immer 


noch geöffnet. Hier fand er in das Irdische 


|j 


es. 


L 


Einlieferung von solchen Briefen unter Bin, 
schreiben oder Wertangabe zu ermöglichen, 
die wirklich eines besonderen Schutzes wäh- 
rend der Beförderung bedürfen, werden über 
die Kontingentmäßig festgelegte Zahl hinaus 
noch Einschreib- und Wertsendungen unter 
Beachtung der vorstehenden Höchstmaße bis 
zu 500 g je Sendung angenommen, die am 
Schalter unter Umständen auch im Postamts- 
zimmer.offen vorgelegt werden und Urkunden, 
Wertpapiere oder dergleichen enthalten. Nach 
Einsicht soll der Brief vom Einlieferer unter 
den Augen des prüfenden Beamten verschlos- 
sn werden, Nicht betroffen werden Sendun- 
gen von Behörden, Dienststellen der NSDAP, 
deren Gliederungen und angeschlossenen Ver- 
bände, Notaren, Banken, Kreditinstituten, Ver- 
sicherungsunternehmen, anerkannten Rüstungs- 
betrieben und Versendern besonders gekenn- 
zeichneter Matern und Depeschenbriefa an 
Schriftleitungen von Zeitungen und Zeitschrif- 
ten sowie an alle diese; die ohne zahlenmäßige 
Beschränkung bis 500 g und his zu den durch 
die Postordnung festgesetzten Höchsmaßen wie 
bisher zugelassen bleiben. 

‚Es ist zu hoffen, daß die Postbenutzer die- 
ser zur Bechleunigung des Briefverkehrs uner- 
läßlich notwendigen Maßnahme Verständnis 
entgegenbringen und von sich aus nur solche 
Sendungen unter Einschreiben oder Wertan- 
gabe versenden, die diese Beförderting nach 
ihrem Wert wirklich rechtfertigen, Dann wird 
die Einschränkung kaum fühlbar werden. 


Fahrbereitfchaftsleiter fein 


derungsleistungen, die daher mit der Eisenbahn 
oder mittels Handwagen durchgeführt werden 
können, übernimmt der Fahrbereitschaftsleiter im 
allgemeinen nicht, S'e müssen mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln oder mit eigener Kraft ausge- 
führt werden. Der notwendigste Straßenver- 
kehr umfaßt heute die Beförderung leicht ver- 
derblicher Lebensmittel (Milch, Gemüse, 
Fleisch‘ und Güter der Versorgungsbetriebe 
(Gas, Wasser, Elektrizität) und für Rüstungs- 
betiiebe sowie für vordringliche Bauaufgaben, 
vor allem Auch die An- und Abfuhr der Güter 
von und zur Peichsbäbn. 

Da sind nun Auch Einzelgenehmigungen im 
Güter- und Werkfarnverkehr zu erteilen, da 
sind Fährzaugr auf feste und andere Treibstoffe 
umzustellen, die Anträge auf Zulassung und 
Bewinkelung zu überprüfen, die Bildung von 
Fahrgemeinschaflen, "die Mobilisierung etwa 
stilllegender Fahrzeuge durchzuführen die 
Dringlichkeit von Reparaturen festzustellen, 
Pferde, Pferdansschirre und Futtermittel zu be- 
schaffen. Nach 'Bombenangriffen hilft der 
Fährbereltschaftsieiter Auch den Ausgebombten 
Volksgenossen das Bergungsgut sò rasch wie 
möglich sicherzustellen, M. 


Das E. K, 1. Der Obargefreita Franz Epler, 
Schärnhorststraße 73, wurde Im Osten mit dein 
Eisernen Kreuz 1. Kl, ausgezeichnet, 


Aus unserem WVseettsoleumst 


Gauhauptstadt 


‘Wieder Feldpostmarder zum Tode verurteilt, 
Die seit August 1944 bei einem Posener Post- 
amt als Postfacharbeitarin tätig gewesene 
Hildegard Ertelt, geb. Sawatzki wurde vom 
Sondergericht in Posen zum Tode verurteilt, 
weil sie binnen kurzer Frist zahlreiche Briefe 
mit Zigaretten, darunter mehrere Faldpöst- 
brief, entwendet und ihres Inhalts beraubt 
hatte, Ba, 

Schwerverbrecher wurde zum Tode verur 
tellt. Mit besonderer Frechheit führte der Pole 
Henryk Josefczak — häufig zusammen mit ån- 
deren Pólen — während seiner Tätigkeit als 
Transportarbeiter einer Posoner Speditions- 
firma zahlreiche schwere Diebstähle aus, Das 
eine Màl würde der von ihm und seinem Kom- 
plicen in Posen selbst verladene Möbelwagen 
auf der Verladerampe des Bahnhofs beraubt, 
Bei einem zweite Einbruch in einen Keller, 
in dem eich zahlreiche zum Schutz vor Bom- 
benschäden untergebrachte Sachen befanden, 
durchwühlte Josefczak alle Behältnisse und 
suchte mit kundigem Griff nur die wertvöllen 
Sachen, wie Pelze, Pelzmäntel, Anzüge usw., 
zum Mitnehmen heraus, 'Bei einem dritten 
Einbruch in den Lagerraum einer Mehlfabrik 
führten die Diebe sogar ein Fuhrwerk mit, um 
möglichst zahlreiche Beute schnell abfahren 
zu können, Noch drei weiter Diebstähle ähn- 
licher Art, in einem Margarinelager, in Güter- 
wagen und in die Bäume: der eigenem Spedi- 
tionsfirma — bei denen große Mengen Lebens- 
mittel ünd wertvolle Gegenstände geraubt 
wurden— konnten Josefczak in der Hauptver- 
handlung in Posen nachgewiesen werden, Das 
Urteil lautets, dem Antrag des Staatsanwalts 
entsprechend, auf Todesstrafe, Fünf wellere 
Polen, die bei dem einan oder anderen Dieb- 
stahl Hilfe qaleistet, oder sich bei der Ver- 
Wertung der Beute bateiligt hatlen, kamen mit 
erheblichen Freihaltsstrafen davon, Ba, 


.  Rundiink vom Mittwoch 
eichspro Ernst 


t 

Mötlie Aach 15,20—18.00 Sollstenmusik: Kiävlerkon- 
teri von Weismann, Kesplell von Walter Oleseking. 18,45 
20,15—21.00 Bellebte 
21.00—22,00 Unterhaltung mit Sollaten, 
Orchestern und Kapellen, — Deutschlandsonder: 17,16 bis 
18,30 Musik von Volkmand, Schuhert, Orleg, Cornellis, 
20.15-21.00 Violinäbend mit Steniried Borries, Dun für 
Violine und Klavier, Werk 162, von Schubert und Sonate 
yon Grieg: 21.00-22.00 Rävard Gtleg, ein nordischer 
Tondienter, Komponlstendlidnis, 


Die Kahle Blonda 
schätzet sehr 

bis 5 Grad Wärme, » 
doch nicht mehr, 


Kartoffeln 


immer in kühlen Räumen lagern, nicht 
m Heizungs- und Luftschutzkellern. 


Metsthaft der £. 2. Koin Verlährungsablauf zu Ende 1944 


Alle Verjährungsfristen sind nach $ 32 der Ver- 
ordnung über außerordentliche Mafnahmen auf 
dem Gebiete des bürgerlichen Rechts, der bürger- 
lichen Rechtspflege und des Köstenrechts aus. Añ- 
laß des totalen Krieges (Zweite Kriegsmaßhahmen- 
verofänung) vom 27, September 1944 bis zum 
Schluß des Kalenderjahres 1945 sehenmt. Die 
Hemmüng der Verjährung läuft von dem Inkraft- 
treten dieser verofänung ab; das ist der 15, Ok- 
tober 1844. Die Hemmung der Verjährung bedau- 
tet, daß wihrend der "Zeit der Hemmung keine 
Verjährungstristen weiterlaufen, Im Gegensatz zur 
Unterbrechung der Verjährung, bei der nach der 
Unterbrechung eing neues Verjährungsfrist zu (au, 
Zen beginnt, läuft bei Ablauf der Hemmung, also 
nach Ablauf des Kalenderjahres 1945, eine etwa be- 
reits vor dem Eintritt der Hemmung gelaufene 
Verjährungsfrist weiter, Für den Schluß des Ka 
lenderjahres 1944 ist Infolge der H6setzlich verfüg- 
ten Hemmung der Verjährungstfristen kein Eintritt 
von Verjährungen zu befürchten. Irgendwelche 
Handlungen zur Unterbrechung oder Vermeidung 
der Verjährung sind also mit Ablauf dieses Kalen- 
derjahres nicht erforderlich, Schon Ende 1943 war 
eine Verjährung allör Ansprüche mit zwei- oder 
vierjähriger Verjährungsfrist nicht eingetreten laut 
Verordnung vom 9. Dezember 1943, Hiernach wur- 
den die Verjährungsfristen aller der zahlreichen 
Ansprüche mit zwei, oder vierjähriger  Verjäh- 
rungsfrlät, die am 15. Oktober 1843 oder später | 
noeh nicht abgeläuren waren, bis zum Ablauf des 
Kalenderjahres 1944 verlängert. Auch diete bereits 
durch die Regelung vom 9. Dezember 1949 verlän« 
gerten Verjährungsiriäteh werden von der Neus 
repelung erfaßt und bleiben bis zum Ablauf des 
Kalenderjahres 1945 sehemmi. Die Verjährungs- 

läteh für und gegen Wwehrmächtangehörige und 
onstige Personen, die sich weren der Kriegsatis- 
Wirkungen Außerhalb Ihres wo Itzes aufhalten, 


zurück, wenn seines Geistes Flug ihh ins 
Ideale" gänzlich zu entrücken schien. Oft 
brannte spät nöch Licht im Arbeitszimmer des 
Dichters, Wenn ihn die Schmerzen peinigten, 
kämpfte er sich durch Arbeit frei, zwang die 
Sterna zu sich nieder.., 

Rasch fiel der Tod, nachdem er lange 
schön gedröht, den Dichter ani Dar leicht Pié- 
berida halte sich am 29. April 1805 unter der 
Haustür von Goethe herzlich verbaschledet 
und dann den Musentempel Weimars, das 
Theater, ‘aufgesucht; dort packte ein heftiger 
Anfall den Lunpenkranken. Am 6. Mal träten 
Bewußtseinsstörungen auf, In der Nacht vom 
8. zum 9, phantasierte Schiller Aus Szenen des 
„Demetrius“, Am Abend des 9. Mai verschied 
er in Frau Lottes Armen, 


Ein unvergeßlicher Denkmal im Herzen sei- 
her Freunde setzte dem großen Manne der 
Nachruf Wilhelm von Humboldts: „Sein Leben 
endete vor dem gewöhnlicheh Ziele; aber sô- 
lange es währte, war es ausschließlich ‚und 
unablässig im Gebiete der Ideen und der Phan- 
tasie beschäftigt, Von niemand läßt sich vièl- 
leicht mit so viel Wahrheit sagen, daß er die 
Angst des Irdischen von sich geworfen hatte, 
aus dem engen, dumpfen Leben in das Reich 
der Ideale geflohen war; er lebte nur von den 
höchsten Ideen und den glänzendsten Bildern 
umgeben, welche der Mensch in sich Aufzu- 
nehmen und aus sich hervorzubfingen ver- 
mag.” 

Ein großer Deutscher ging daheim, sein 
Name aber und sein Werk sind von Unsterb- 
lichkeit gekrönt im Reich des Geistes, 


sind nach wie vor ohne Zeitboschränkung gehemmt. 
Die Hemmung Su nicht für Personen, die Intolge 
des Krieges ihren Aufenthaltsort treiwillig Gë 
wechselt haben, Dr, Otto Mutze, 


Reparaturpflicht: dar Schneidermaister 


In einem erneuten Aufruf macht der Relchs- 
Innungsverbänd des Bekleidungshandwerks „diè 
Schneidermeister nochmals eindringlich aut die 
Erfüllung Ihrer Reparaturpflicht aufmerksam, Die 
Schnalder haben grundsätzlich alle Reparaturen 
zu übernehmen. Welche Reparaturärbeiten als not- 
wendig anzuschen sind, geht niis einer neuen Bes 
stimmung des Reichsbeauftragten für Bekleldung 
hervor, Schönheltsreparaturen sollen unterbleiben; 
das Wenden von Kleldungsstücken ist nur gestat- 
tet, wenn eine anderweitige Instandsetzung keinen 
Erfolg. verspricht. ‚Echte Reparaturen sind bel- 
spielsweise das Anbringen neuer Armeistöße, Ho- 
sensäume, Oberkragen usw, 


Einschaltung der Ehrengerichte der DAF. Der 
Generälbevöllmächtigte für den Arbeitseinsatz hat 
angeordnet, daß die Betriebsführer vor. Einschal- 
tung du Eer staatlicher Stellen bei Fällen von 
Disziplinlosigkeit und Arbeitsbummelel die Ehren- 
und Disziplingerichte der DAF. anrulen müssen, 


Sofortabgabe von Bienenwachs. Alle Imker, 
auch die Nichtmitglieder der Reichsfachgrupp& 
Imker, haben für jedes eingewinterte Blenenvo 
Mindestens 160 Gramm Altwaben, das Durschnitts= 
uewjcht einer voll ausgebauten Wabe, im dèut- 
schen Einheltsmaß oder 80 E Reinwachs bis spä- 
testons 10: 1. 1945 an die zuständige Ortsfachgruppe 
Imker abzullefern. Auf diese Sofortabgabe werden 
die Mengen verrechnet, die der Imker bereits selt 
dem 1. 9. 1644 Nnachweisbar abatliefert hat, ohne 
Mittelwände dafür zu beanspru2hen, i 


Kultur in unserer Zeit 


Musik 


Wilhelm Wacek gestorben. 
nach Vollendung seines pp. Lebensjahres hat der 
bekännte Wiener Komponist und Kapellmeister 
Wilhelm Wacek seine Augen für immer Keschlot- 
sen. Wäcek, der aus Böhmen stammte und seine 
Musikalische Ausbildung am Prager Konseryäto- 
rium Spe hat, vermöchte sich in erter Linie 
als Militärkapellmeister des Wiener Hausregimenta 
„Hoch- und Deutschmeläter“, dessen Kapelle er 
durch 25. Jahre, von 1804 bis 1019, leitete, einen 
Nameh zu machen. Als unmittelbarer Nachfolger 
Carl Michael Ziehrers. führte er die Tradition bele 
nes Vorgängers Im besten Sinne fort. Auch als 
Komponist Einer ganzen Reihe viel espielter Wal- 
zer und Märsche konnte Wilheim Wacek auf Ere 
folge zurückblicken, i 


Theater 


Hans Stiflegsor 60 Jahre, Am £ Januar. be- 
Lag ein herzhaäfter Erzähler des Donaualpengaues, 
er Wiener Hans Wei e ei seinen 60, Ge- 
buristag. Vor zwei Jahrzehnten t Stiftögker mit 
einem echten Volksstlick, „Die Rax", das im Wit- 
ner Deutschen Volkstheater uraufgerührt wurde, 
einen schöhen, doch In der Unrast des einstmall- 
an Rupaterrenertöires zu Unrecht bald vergesse- 
ne ühnenerfolg errungen. Seine freie Bearbel- 
tung des Holberg-Lustspiels „Heinrich und Ber 
nille" („Trug und Liebe") machte seinerzeit als 
Erfolgstück des Bühnenvolksbundes durch zahl- 
reiche Städte des Reichs die Runde. Der Erzähler 
Stiftegger gab nach einem. 1912 erschienenen Bänd- 
chen ‚von Geschichten „Unter den Fahnen des 
Prinzen Eugen" und einem gemeinsam mit Enrica 
von Handel-Mazzetti ` veröffentlichten Bitchlein 
„Dornbekränztes Heldentum' 1930 eine kleine 
Sammlung von Bauerngeschichten „Gellebte Schol- 
le“, deren Gestalten zum Lebendigsten kalt Anzen- 
Kruber und Rösegger zählen, Rudo? List 
Dichtung ` 
Von Jakob Schaffner erscheinen iin Verlag 
Grenze und Ausland die Reden und Aufsätze des 


Dichters aus drel Jahrzehnten „Das Reich In uns" 
in zweiter Auflage, 


Wenige wochen 


Be ümentania comparata / Von der Bärenjagd zür „Verpllegüngsbombe” 


Schon Friedrich der Große erkannte, daß Ration von 17 kq Getreide, von der er sein s«pänniges Fahrzeug, vierrädrig, aus Vorder- 
der Kampfwille und der Kampfwert der Truppe Brot buk, und das er vorher in Handmühlen und Hinterwagen: Letzterer enthält den großen 
mit der Verpflegung steht und fällt. Daher gemahlen hatte, Auch Brei kocht& er aus dem Speisekessel und den kleinen Kessel für heiße 


schuf er für alle Verpflegungsfragen ein Mi- gemahlenen Korn, Der qroße Caesar verwändte Getränke. ` 
litārdepartement. Seit dem Befrelungskriege auf die Verpflegung der’ Truppe die urößte Aber nicht immer ist es möglich, die Gu- 
aber kennt man erst einen Lebensmittelnach- Sorgfalt und nicht zuletzt hat er manchen sei- laschkanone, wie die Feldküche von den Land- 


schub im heutigen Sinne, Aber eine |jdesale ner großen Erfolge dieser Umsicht zu verdan- sern genannt wird, der. Truppe nahe zu brin- 
Lösung war Immer noch nicht gefunden. Die ken. In den drei lapidaren Worten seines Be- gen. Tagelang eich hinziehende harte Kämpfe 
Feuer des Biwaks im Kriege 1870/71 sollten richtes: „— re frumentaria comparata“— „nach- schließen ein Herankommen der vielbegehrien 
nicht nur Wärme, sondern auch Gelettenheit dem für die Verpflegung hinreichend Vorsorge - „heiß“ ersehnten „Kanone“ aus, Dann gehen 


zum Abkochen geben, Jeder Soldat eln Koch getroffen war“, kommt für Caesar die Selbst- die Essenträger vor, Durch den Granathagel, 
für sich, Wie oft mußte das Fleisch noch zäh verständlichkeit der Tatsache einer ausreichen- ‚durch die tosende Hölle der Schlacht schlei- 
ünd halb gar gegessen, wie oft bei plötzlichen den Versorgung der Truppe zum Ausdruck. chen sie sich nach vorne und bringen dem 
Überfällen oder Angriffen das Essen auf den Im 30jährigen Krieg, in den Zeiten eines knurrenden Magen „Speis ünd Trank“. In dem 


Rasen geworfen ‘werden, Eine fahrbare Küche - Mansfeld und eines tollen Christian, in der unwirtlichen Gelände des Äpennin aber muB 
war noch \unbekannt, Wie war die Verpfle- ,Schwedennot“ war der Besitz einer Kuh, ja der Proviant durch Maultiere in die Stellungen 
qung bei den alten: Germanen? Im Kriege: qin- eines mägeren Huhnes oft Grund genug den gebracht werden. „Verpflegungsesel“ nennt 
gen sie auf die Jagd und die mitzishenden Besitzer zu töten, Die Soldateska raubte, was der Soldat dies nützliche Tier. Vergessen wir 
Frauen sorgten für die Zubereitung des er- sie an Eßbarem nur eben erreichen konnte, schließlich nicht, daß die Truppe, besonders 
legten Wildes. Der römische Soldat aber trug Der Tod, qrausamer Mord, war nur allzu oft die "aber eine vorübergehend eingeschlössene 
auf dem Marsch außer dem kleinen Gepäck Münze, mit der die „Requirierung“ bezahlt Kampfgruppe auch vom Flugzeug aus mittels 
(scarinae) einen Getreidevorrat für 17 Tage, wurde. In den Eroberungsfeldzügen eines Son-  „Verpflegungsbomben“ das Notwendigste zum 
dazu noch das Kochgeschirr, Beil, Spaten, und "nenkönigs war ebenfalls die Verpflegung auf Unterhalt erhält. d 


Schanzpfähle für die Brustwehr des Lagers. Mit Kosten der Zivilbevölkerung an der Tages- Die hinreichende Verpflegung der Truppe 

großer Umsicht mußte das Getreide im feind- ordnung. ist die Bedingung zum Erfolg, zum Sieg! Die 

lichen Land requiriert und zusammengeholt Viel später erst wurden Magazine angelegt. Heeresleitung sieht in der Bewältigung dieses 
Eigene Fahrzeuge geschaffen zum Transport. -wichtigen Faktore ihre vornehmasfe Aufgabe, 
des Lebensmittelunterhalts der Truppe. Die Caesars Worte: „— re frumentaria compa- 
Feldküche, wie wir sie kennen, kam erst einige rata“ haben Sinn und Bedeutung nicht ver 
Jahre vor dem Weltkriege auf, Es war ein zwei- ` Joren, L. Wagner tot) 


Woher kommen die Arahlüngsenergien der Sonne? 


Alles irdische Leben verdankt sein Dasein. - leichtesten Atoms, des Wasserstoffs., Die 
der Strahlungsenergie der Sonne, ohne dieunser Energien entstehen nun bei Umwandlung der 
Planet eine tote Steinwüste voll grauenhäfter Kohlenstöffisotope , der Kernmasse 12 durch 
Ode wäre. Man hat sich daher seitMenschen- Bestrahlung mit Wasserstoffatomkernen, den 
gedenken mit der Frage beschäftigt, wie diese sogenannten Profomen, die durch die hohen ' 
ungeheuren Naturkräfte, die auch in den Ster- ` Sonnen- und Sterntemperaturen die für die 
nen laufend freiwerden, eigentlich zustande- Atomzertrümmerung notwendige Geschwindig- 
kommen. Der modernen Physik des Atomker- keit besitzen. Aus dem Kohlenstoffatom wird 
nes blieb- es vorbehalten, dieses Welträtsel danach ein radioaktives Stickstoffatom der 
endlich zu lösen, Durch die grundlegenden Kernmasse 19, das mit der Zeit in ein Kohlen- 
Forschungsarbeiten namentlich deutscher Ge- stoffatom der Kernmasse 13 zerfällt, Dieses 
lehrter wie von Bethe, Heisenberg und von  Kohlenstoffatom der Kernmassenzahl 13, das 
Weissäcker konnte in den letzten Jahren nach- also dreizehnmal so schwer wie ein Wasser- 
gewiesen werden, daß diese ` Riesenenergien  stoffatom ist, wird erneut von einem Proton 
durch Atomumwandlurigen entstehen. Diese "getroffen und geht in ein Stickstoffatom der 
spielen sich, wie ein Kärzbericht der „Umschau Kernmassenzahl 14 über. Dieses Stickstoff- 
in Wissenschaft und Technik“ unterstreicht, bei atom wird seinerseits von einem Proton „ge- 
den, überaus hohen Temperaturen von Sonne rammt’ und hierdurch zu einem radioaktiven 
und Sternen, die im Inneren dieser Himmels- Sauerstolfatom der Kernmasse 15, das mit der 
körper. 10 bis 20 Millionen Grad betragen, in weit Zeit in ein Stickstoffatom der 'Kernmasse 15 
größerem Umfange ab Als auf unserem Plane- zerfällt. Dieses wird endlich in ein Ausgangs- 
ten. Wir wissen auch durch die Untersuchun- isotop des Kohlenstoffs der Kernmässe 13 um- 

: > pi gan der deutschen Gelehrten, daß diese Ener- gewandelt, wobei wieder ein Proton aufge- 
Plonlere sorgen für unseren Nachschub an der glen durch Umwandlungen von Kohlenstoff-. nommen und ein Heliumatomkern abgegeben 
Italienfront atomen der Kernmassenzahl 12 hervorgerufen wird, Der aus sechs Etappen bestehende 

a E DS A ee ae ei werden. Die normalen Kohlenstoffatome sind Kreislauf kann danach wieder von neuem: be- 
Zugrift der feindlichen Jagdbomber entzogen wer- wie die meisten Atome nicht einheitlich, son- ` ginnen, In einem solchen Zyklus haben sich 
den, wird die Landauflage auf beiden Ufern vor- dern aus Atomen verschiedener Masse, den so- also vier Wasserstoffatomkerne zu einem He- 
bereitet, Ein Pfahljoch wird für die erste Strecke genannten Isotopen, zusammengesetzt Man .liumatom vereinigt, Der Kohlenstoff dient nur 


F ron den Pionieren fiber das Wasser G 
Be (PK.-Aufn.: Kriegsber, Wahner) bezieht die Kernmasse auf die Masse des als Katalysator, das heißt, er wird weder ab- 


Porfakte Stonotyplstin 


II ERMILIEN-ANZEIGEN 


ar Verlobung neben bekannt: MIIR vo 
Laltenberger, Ignaz Woll iz. Z, 
Weltmacht). 


Mein iber. alles Eet ` 
D ireusorgender Pa 
Ki att j A In tiefer Trauer: Deine untröstliche p 


August Lehmann | Daria, Bruder und Schwager, bei Abgabe: e50kg jeskg jes0kg jeskg fe50okg jesk 
rt | Litzmannstadt. VW gege rt 12] vom, wf erbei Ce VE DONE RING 


oe A B; 10nR in. Tuchingen, 7 lat trei Keller des/Verbr, 4,20 — E 288 — 
Am A. November wurde uns 
Sat einem Terrorangriif mein: 


-AMTLICHE BEKANNTMACHUNGE 


Nach Gottes heiligen Willen 
starb unser trener, über alles 
ellebter: Unteroffizier, Flug» 
Konischew. "IE zeurlührer der Luftwalte 

2 A r Wiadimir Danyliowytsch 


- Der Reichsstatihalter im Reichonau Wartheland — Prolsblidungssteile  Bokannt- 
machung nach der Anordnung über. Vertellar- und Verbraucherpreise tiir Spelsakar- 
totfein vom 31. August 1944 (Verordnungsblatt des Reichsstatihalters Im Relchsgau 


powaureiatet sein, 


hat sein koffuungsvolles Leben In b) ab Hof 3,55 F 3,55 = 3,55 == wir unter 4207 LZ. 
Süditalien geopfert, vom Empfangsvertellär: 
In unsagharem Herzeleid: Die Gat- 
tin Elise Lehmann, geb. Ernst, und Vater meiner Kinder, Sohn, Bruder, 
Kinder. d Schwager und Onkel 
B Litzmännstadt, Welnheimer Str, 17. f Pg. Otto Müller 

BEE EEN RESORT ; im Alter von 46 Jahren genommen, 
In unsagbarem Schmerz: Henriette 


vom Kleinverteller: 
a) frel Keller des Verbr. 4,05 E 4,40 — 3,95 _ 
b) ab Verkaufsstelle 4,55 0,54 4,35 0,52 3,95 0,46 
Für weißlleischige Sorten ist ein Abschlag von mindestens 0,30 RM je 50 kg 
und 0 RM je 5 kg zu gewähren, 

Pr 


Lagerverwalter oder 


Am 25, 10, 1944 starb im 
Westen mein hollnungsvoller 


gellebter. Mann, treusorgender . Posen, den 19, Dezember 1944. 
Vater, der Söldat 
Johann Massinger 
geb, 21. 12. 1899, am 9, 10, 1944 
d im Osten den Heldentod starb, 


ch 28, 7. 1925, den Heldentod. 
unsagbarem Schmerz: Vater 
Heinrich, Richter im Namen aller 
Hinterbliebenen. 
: GER 


Im Auftrag gez. Dr, Szlelasko. 
RE RE nn} Moritzstraße 11, 


~ Der Oberbürge men Edwin Krüger In Oundenstätt, mit 
Nr. 408/44, Leb drei unterschriehenen Scheckblättern, 200 |° mntund|ge 
tür gen 71. 72, Versorgun r|RM in Scheinen und Bezugscheine über 


Stenatypistin, sucht 


Du 


4i i irige 

A N e MR eine Stieftochter, drei Brüder, vler 
gelichter Mann, ‚unser tren- 

sorgender Vater, der Obergelreite 

Alfons Schmidt 

geb, am 15, 2. 1900. am 1, 12. 

1944 Im einem Lazarett seiner Ver- 

wundung erlegen Ifi. 

In tiefer Trauer: Frau Helene, geb, 

Sork. Wanda und Irene als Töchter, 

"zwei Brüder (oiner im Felde), eine 

Schwester, Schwägerin und. alle 

Anverwandten, 

Litzmannstadt. Wuppertaler Sir, 121. 


Plötzlich und unerwartet: verschied 
am 24. 12, 1944 unser Innigstge- 
gellebter Vater, Großvater, Schwie- 
gervater, Bruder, Schwager u. Onkel 
Edvard Michael Stehr . 
im Alter von 64 Jahren. Die Beerdi- 
gung lindet am 28, 12. 1944, um 
14 Uhr, vom Trauerhause In Tuchin- 
gen, Litzmannstraße 1, aus auf dem 
deutschen Friedhole statt, 


fl der durch die Beauftragten der Partel In) zugscheine erkläre Ich für gesperrt. Groß-| tauscht werden, A 


zugsberechtigten Werden: gebeten, diejzum Umtausch In, einen Bezugs: bzw. 


im Empfang zu nehmen, Lelstungspolen 
t g Die Ausgabe der Le- 
Get Ga Zeit Donnerstag, S bensmittelkarten für die "71.193. Zutei- 


Uhr inder zuständiren deutschen Bezirks.|lungsperiode, gültig vom 5. Januar bis 


Herr schönes möbl, 
Zwei berufst. Damen, 


Hart traf uns die traurige 
Kaz zg, daß unser ältester 
Sohn, der Oberkeireite 
Oswald Sellar 
geb. am 20. 1, 1915 in Littmann: 
stadt,_ Im Osten den Heldentod 

starb, 

In tieler zum pia une Bag 
sarle Seiler, drei Brüder, x, Z. ` 

E AONI Alle Verwandten Borta Dittbrenner gab Gersch 

und Bekannten, i im Alter von 50 Jahren; Die: Be- 

Litzmannstadt.: Kurlandstr, 22. K erdigung findet heute, um 14 Uhr, 

Yachricht, daß unser ‚licher 


von der Kapelle aus, äuf dem Fried- 
Ka üngster «Sohn und Bruder, 


hol in Radegast statt, 
Die tradernden Hinterbliebenen. $ zuständigen Rezirksstelle. Die Ausgaber|zupscheine werden während der Kartem Damenwintermantel, 
der 44-Panzer-Grenadier 
Gerhard Heumann 


9 Litzmannstadt, Alexanderhofstr, 200, Hi age werden noch bekanntgegeben, ausgabe nicht Angenommen, Ebenfalls un-| Rotfuchskragen gegen 
im Alter von 18 Jahren am 23. 18. 


„12, 1944. . da „(ting erfolgt vom 27. bis 30. Dezember 
Er zus 1 ge Zen Fler die Kartenausgabe werden die Ber in4g während der Dienstsiunden von 8 

Kizirksstellen In der Zeit von Donnerstag, bis 16 Uhr; in der Kartenausgabestelle 
Nach langem, schwerem Leiden ver. 21. Dezember, bis einschließlich Freite, | kranauer Vorstadt Nr. 33, Für Polen ér- 
H schied am 23, 12, 1944 unsere liebe | 29, edina "d geschlossen, Nur für|fojpt die Ausgabe in det. Zelt vom 2, bis 
Mutter, Schwiegermutter, Großmtt- dringende Fälle der Ermährung sind. die R. Jannar 1943 einschließlich ebenfalls in 
ter, Tochter und: Schwiegertochter Bezirksstellen an diesen Tagen einheit-ger Kartennusmabestelle Krakauer Vor: 


am Sonnabend, 23, 12,, von 11 bis 13 zummibereift, 


Uhr, am Donnerstag, 21.,,und am Donnerstag. 4. lan, LM, Freitag, 5. Jan. 


2. Die Ausgabe an Angehörige des pol-|g. ‚Jan. v—Z, Obige Tage und Zeiten 


Hart und schwer trat uns die 


3. Jeder Berugsberechtigie wird darauf|terbeibt die Ausstellung von Bezug, und|, SUaBe 4/18, 


Langenhelm. Kreis Ostrowo, melden, i b 


I 
ie, der 0,B.-Unterollizier, Inhaber Litzmannstadt, den 18. Doz. 1044, 
Weien. den 18, Dezember 1944, Marktstraße. 39, 


des Verw,-Abz; in‘ Schwarz u, des Der Oberbürkermeister 


Alschin 14 Uhr: 12, 1. 1945 Beldau 131 stentiunon.. Bereits während der Aus-| Lask, verloren, 


Dor! Krasnodemby, 
Kreis Lentschütz, 


Unser gellebter Sohn, -der Pg. Viktor Rainhald 1. 1945 Tucht A: A 

e z ` k ngen 15 Uhr; "22 1, 
2 DEE Baue idee ` Stadiyerwaltungslenrling), dn SW Naioosn #3 Uhr; 25, 1, 1045 Wilhelms-|Tüchtige Bürakratt noriekt in deutscher | Lask: verloren. 
Inhaber des Verw.-Abz. in Schwarz, M|M Beerdigung findel Donnerstag, den A| WA 18 Uhr. 26,1. 1045 Tuchingen| Rechtschreibung Stenogralie u. Schreib- |Slmtliche Wertnaplere 
d ch 14. Sept, 1924 In Auguste HI 28. 12, 1944, um-14.30 Uhr, vom 15 Uhr, maschine, fiir selbständige Sachbearbel- | Summe Geld sowie 
Uer? tüalizien) ist am 19. Novem- Mausoleum aus, auf dem deutschen Staatliches e kreien tung gesucht, Auslührliche Bewerbun-|] no, am Sonnabend. 
ber 1044 an der Westiront gefallen, Friedhof in Pablaniiz statt, des Landkreises Litzmännsindt. | gen erbeten A 3265 LZ d 
In tiefem Schmerz: i in tiefer Trauer: Der Landrat des Kreises Lentschütz, | Sächbearheiterin, nerickt in Stonorraflel ` Fran. Mathilde Schm 
A Die Eltern und Schwester. Alle Hinterbliebenen. MW] Verloren aut dem Were von Ouaden-| und Schreibmaschine, von Großhand-] Göring-Straße 61, 
Ellzanow, Kreis Kutno. Pabian! tistraße 13 stätt nach Kutno eine dunkle Aktentasche aes EEE Iauna Antritt gesucht. [Schiterhund abhanden 


folgenden Inhalts: Scheckheft ayl den Na- 


een Antritt gesucht, A 3278 LZ, 
Größere Horrenkleider- -und Uniform- 
fabrik ‚In Ostdeutschland sucht für’ so-7 Konzert mit Bar Liedtke, K 
fort einen in der Praxis gut durchge- 
bildeten technischen Betriebsleiter 
geb, am 29, 7. 1014 in Zbaraz, Kr. (Kenn-Nr. A 458/1244), der: mit alten) Capitol 14,45, 17.15, 10,45 Ersta 
Lemberg, Im Dez,, den Fliegertod. Beulen. EE: èin- e rung „Die goldene Spinne'.s* 

x f y schließlich Refa, vollkommen. vertraut |Europa 14,30, 17, 19.30 Erstaufiüh 
Hank oanke W5OKkE w 50kg Hank u. 50kg sein muB, Gute Menschentührung muB | ‚Es lebe die Liebe''*** mit Lizzi Wi 


blichen Bewerbungsunterlagen erbitten |Ufa-Rialto 14.30; 17 und 19,30 Dë 
4 


In einem kriegswichtigen- Betrieb sucht 


EEN WEE E 


4189 LZ. 

Doutsche Krankenpflegerin, mit deutsch, 
u, poln. Sprachkenntnissen, sucht Stel- 
lung als Ar. Sprechstüundenhilfe oder 


sucht Vertrauensstellung. Angeb, unt: 
RM 641 an Werbe-Müller. Dresden A 1, 


Korrospondentin, perfekte 


In tiefer Trauer: Gattin Olga Mes- foung zum 1. 1. 1045, Fernruf 171-31," 

2 € die Zelt vom 8, 1, bis einschllonlich 4. 3.12300 kg Zucker Nr, 972419, 2800 kg VERMIETUNGEN — HIETOESOTI 
D singer, geb, Kühler, eine Tochter iaa, 1. Ausgabe für deutsche Bezugs-|Zucker Nr. 972822, 48 St. Feinseite Nr.|__ VERMIETUNGEN — MIETGESUCHE  |Roma 15.30, 17.30. 19.30 „Arlisteni; 
Ia Nachricht, daß mein innigsi- Schwestern und älle Verwandten berechtigte und gleichgestellte . nichtpol- en 2 St, Kernseife Nr, 463741, 2014. bis 6-Zimmer-Wohnung, möglichst mit| Wochenschau - Theatoı (Turm) rag! 
5 j nische Minderheiten: Die neuen Lebens-|St, Raslerseife Nt. 464742, 9030 St. Ein-| Bad und, Balkon, tür solort oder zum| stündlich von 10 bis 20: 1. Ein 

; mittelkàrten werden den deutschen Be-|heltsseite 403743, 929 St. Waschhilfsmit-| 1, 1, 1945 gesucht; evil, kann schöne|  fertag, 2. Potpourri Nr, 1: Wer Y 

zugsberechtigten und den glelchgestellten| tel Nr, 483744, 1081 St. ‚Waschpulver N7. | 5-Zimmer-Wohnung mit Bad, Balkon 
nichtpoinischen Minderheiten diesmal wie-] 463746. ` Die. Nummern der obigen Be-| und Beigclaß in Hindenburg 0./8., ge 


den Wohnungen ausgehändigt, Die Be-| tn Kleinverteiler, die diese 'Bezugscheine | Out taten Zimmer, mit, Bad von In- 
j genitur Gesucht, ` A 2. 
Ken am Sonnabend. 30. 12., u. Sonn-|Großberugschein vorlegen, erhalten Keinen |Möbllertes Zimmer von Herrn zu mieten| als Mädchenräuber.” Lë 
wi, 31. 12. 1944, in ihren Wohnungen] EiSatz. kes., Nähe Adolf-Hitier-Str. 4244 LZ; | Frelhaus 
' V $ GK ermeister Welun. Lehensmit- (im Stadtzentrum sucht alleinstehender | genbardts": 
e 


suchen ab 2. 1. 1945 zwei gutmöbl, Z. | Kallach Flim-Eck 17,30, 20 „M 


Die trauernden Hinterbliebenen. steile, Wegen der Vorbereitungsarbeiten] 4 März 1045, an die deutsche Bevdlke-) mörlichst air CH Së etwas| in GEN, 


M|lich von 13.30 bis 16.30 Uhr‘ geöffnet, staat 33, wie folet: Dienstag, 2, Tanuar Halbverdock, rummibereift, gegen Coupé, 


1945 A—F, Mittwoch, 3. Jan. G—K, Don-| An Prosna Uler 19, 


nerstag; 28, Dezember, von 16—20 Uhr.IN—_p, Sonnabend. 6, Jan, R—U, Montag, BR e Regen Zeen: oder 


nischen Volkstums erfolgt wieder In der|sind genau einzuhalten, Anträge auf Be- Herrenwintermantel, En regen 


Y 24, 12, 1944 verstarb nach Bibpgtaiesegn, daß Lebensmittelkarten ohne Berechligungsscheinen sowie. dio Verlän- Herrenhalbschuhe, br. Gr. 27, pegen 
rc Leiden unser innigstge- H Namenseintrarung ungültig sind. Fürlgerung von Scheinen, Teder Emnfangsbe-| Schwarzen Damenwintermantel, gut er: 


1944 Im Osten den Heldentod starb. iebter einziger Sohn verlorengegangene oder abhandenxekom-|rechtigte hat sich auszuweisen, Andertn- halten. Angebote unter 445 an Zeir| bei Frauen”,»** 5. un si 
in unsägbarem Schmerz: LG Viktor Uhlenberg (Ulaschewskl) mene Lebensmitte)karten wird kein Ersatzigen ‘wie Wohhungswechsel, Abwanderun- | tunpsvettrieb Eichmann, Pabianitz, „Rumpelstilzchen'‘,* 
Eltern und Geschwister, BA Abiturient. der Gen,-v.-Briesen-Schu- W|xewährt, gen usw, sind solort der Kartenstelle zu |Horronanzug, schwarz, Größe 42. wenig |Pablanlte — Luna 


getragen, regen Kleinen, dunkelblau. | ruhe der, Herzen'‘,* 


siden vere MiUhr, Tuchingen 15 Uhr; 15. 1: 1945 Sulz-| bildung wird nach den Richtlinien des | Vierte Reichskleiderkarte Ne. 303261 des 
RAIL AB 25: 12) nt iieid 14 ‚Uhr: 17. 1. 1945 Wirkheim 14| Reichstreuhlinders eine Vergütung ge] Karl Kryschäk, Litzmannstadt, Ulric- 
lebar Sohn, Broder. Neffe u, Enkel A| Uhr. Görnau 14 Uhr: 18, 1, 1945 War-| zahit, Bewerbungen mit den” üblichen |  von-Hutfen-Straße 9. 


t k d intg. Herrn Im í 
dzyn 13 Uhr, Königabach 14.30 Uhr: 19.| Unterlagen vrbeien unter Kennwort) Blauer Ausweis 107218 ` der: Leokadia | Frl Wünsght mit et Haiti 
1945| „AvSt 17" nnter zilfer A 3228 an LZ.| Kaus, Lekinsko, Gem, Kiestau, Kreis] Yon 35745 zwecks BE 


geben Schlageterstraße 140, 


In den West-Vogesen 


Dar Schnee, der die Höhen und Täler der Vogesen- 
berge in gleichmäniges Weis gehüllt hat, ist in d 
schwierigen Gelände ‘oft ein Hindernis, für die f 
kämpfende Truppe. Die Pferde erweisen sich Im 
mer wieder als treue Heifer der Soldaten, wenn 
es gilt, diese Hindernisse zu Überwinden 
(PK.-Aufn.; Kriegsber. Freckmann, TOEP., Z) 


genutzt noch verbraucht. Alle die erwähnten 

Kernprozesse hat man im Laboratorium ba 
obachten können und man kennt auch die dër 
bei freigewordenden Energien. Insgesamt af f 
hält man auf diesem Wege an verfügbarer p 
Energie pro Gramm des entstehenden Hellums "tupla 
nicht weniger als hundertfünfzig Millionen Zäbsc? 
Kilogrammkalorien. In der Sonne und den f9 Ka 
Sternen wird also, um dies einmal chemisch Jüchen. 
auszudrücken, Wasserstoff kernphysikalisch Marise 
zu Helium verbrannt. Die dabei freiwerdend@ Poten 3 
ungeheure Energie ist vier Millionen mal Steam, 
groß, als sie bei, der -üblichen Verbrennung P 
von Kohle zu Kohlendioxyd zu verzeichnen; 
ist. Wahrhaftig — ein Wunder der Natur, auf A Yi 
das wir nur mit tiefster Ehrfurcht vor der All e 
macht und Weisheit der Schöpfung blicken E 

können! EN 


Was alles in der Welt geschieht 


Der Schlaf in der Drehtür N 
New York. In Great Falls »(Mont.-USA.) wurde ëch erbi 
Mann verhaftet, der in einer Drehtür eingeschlafen wat f 
Uns erscheint hier zweierlel bemerkenswert, Daß man 
einer. Drehtür einschlafen könnte, haben wir bisher nic 
für möglich gehalten, Da aber Roosevelts Amerika in viS 
ler Hinsicht mit einer Drehlür verglichen werden kann, 1$ 
die Reaktion dieses Amerikaners, wenn man sie sympl@ ik 
matisch werten will, beachtlich, Jedoch Rogsovelts Polzel 
bestraft solche ostentative Qleichgültivkelt (mag sie AU Ihe Dr 
auf Erschöpfung zurückzuführen sein) seiner turbutent 
Außenpolitik gegenüber mit Verhaftung. In einer Drebi#f Er 
dart man nicht schlafen. Mah muß sich mitdrehen, Ab 
man hätte Ja nicht dorch: die Drehtür zu gehen brauchen ++” 


FILMTHEATER 


von Großhandlung 
en 4.30, 17 und 19.30 ER 


Haack und Gustav Fröhlich, Meute M 
morgen 12 Uhr „Hänsel und Gretel, 


Angebot mit den) müller, Johannes Heesters, 


Frau meiner Träume"*** mit Mil Be 
Rökk. Heute und morgen 10 Uhr „N 
detten‘‘,* en H 
Palast 14,30, 17. 19.30 „Eine SMAN ir 
zehnjährige"*** Reva Holscy, ARA "ig 
Lieven, Franziska Kin, Heute 1 dah 
12 Jugendvorsteilung Fannt", N eing 
Adler 14.30, 17. 19.30. „Ba paré" aien Bi 


and, Zuschriften 


J p Z f Heute 10.30 und 12,30 Märchen a 
` ` Müller, geb, Kamplade, Kinder Ju Hei 1: Stadtkreise Posen und Litzmannstadt, Telefonistin.. 4223 LZ. äre Did 
ir „Sohn, Inniesteeliebter Bruder, lianne ` und Inge. Proisgebiot 11: Die Städte Wirkhelm, Gnesen, Hermannsbad, Hohensalza, Kalisch, |Ubernehme Buchtührungen, Bilanz-Aufstel- BERATEN EE tee" Ge 
a IR, VW A el I Litzmannstadt, Trierer Sit. 7/10. Kempen, Leslau, Lissa, Kutno, Ostrowo, Brunnstadt, Pablanitzo Rawitsch, Schleratz, | lungen und Bücherabschlüsse ab 1. Ja- neran aes ` ` $ Sra h R 
erlobter, der Gelrelte -i o Wollstein, Freihaus, Lask, Görnau sowie aus dem Landkreis Posen die Orte: Unter-| nuar 1945, 4182 LZ. giel ‘is. 17.15:und 10.45 „Einf D Enge 
Harry Richter | Großes Herzeleid brachte mit || berg, Oberberg, Lentschütz, Langenwalde, Poggenburg und ‘Loban. r |Kaufmann, Sat, gebildet. 44 Jahre, bis-| Ihr arei Ta EE EE d ärist 
EA dei EN d e die Nachricht, daß mein heis- P Pralsgeblet Ill: Das übrige Gaugebiet, her in leitender ‘Stellig, bei Behörde, Mal 15, 17 30. 19.30 Gefäbrlicher vor 
ca Verw.Abz, n MN «30, 19,30 „. 


15. 17.15. 19.30 „Die gold! 


Vertrauensstellung er 19,80 „Der. große preis) 


Zei? 15.30, 17.30, 10.45 u e be 
une 
Rau 
ist 
bringt. 3. Ufa-Mapazin. 4, Die neue H 
Wochehschau. ng 


Frolhaus — Lichtspleihaus 17.00 Du 
19.30 „Es fing so harmlos an che 
Heute 10 u, 12 „Pat und Patt 


7273 L 


‘Gloria 17.30, 20 „Die 


Zimmer, 4252 1L2.]6örnau 17.15, 19,30 „Mein ‘Leben g 
eine davon vorh., | doud" 


“ees Heote und morkeh 
ellungen. „Buntes 
bunt 


T H____ |Kalisch — Victoria 15. 17.30, 20 „0 
bei Frauen'‘,*** 
Lask 15, 17, 10.30 „Komm au mif 
rück,» 
Lontschütx 114,30, 17.. 19 „‚Mordsf 
(H: MAAhd 


Löwenstadt 17. 19.30. „‚Schrammelt 
Ostrowo — Corso 17.30 und 20: o 
nerzeit zu meiner Zeit." Heil 
morgen 10.30, 15 Märchen s 
stilzchen®, wa 
Ostrowo — Apollo 17.30 u, 20» 
lügst Du, Elisabeth?"'** Henle Burn 
zen 10, 14.30 Märchen Pont 
en“ 


Pahianitz — Capitol” 17 19,30 Be 


Jugendvors 


Schwarz, Eil, 
Ruf. 1654. 


Radio. Fridericus- 


Rumpelstilzchen 


` Keesen a nm 
wi GR r ECH Lo AC Sg neadan Ernährungs- und Wirtschaftsamt. Der Bürgermeister r VERLOREN- GEFUNDEN Heer 19 ET a 
reich mein leber Sohn un Alter von 20 Jahren. Beerdigung am "Mitsch Keen Aen st T, 1diinspextor. lencAkebrer- Auswee Snarhum Reihe Tuchingen - 16:30; W 
kuter Bruder, der Gelreite 28. 12., um 14 Uhr, von der Leichen- Ve gue ie Ten ek ÖFFENE LLEN — STELI SUTE ed EE Stadt'.s*" Haute 14.30; MAtch 
Holmut Benno Spangenberg U halle aut dem Friedhofe, Oartenstr, Æ Wirkheim 14 Uhr: 5. 1. 1945 Tuchinken | Ablturleniin Ee abeelieferte Scheine, Ausweiskarle des WE WW 
im bllihonden Alter von 19 Jahren, In le e SN Verwandten 15 Uhr: 8, 1.1045 kt ur Bi industrie sucht Ablturientinnen Arbeitsamtes. sowie 20 RM d. Lydia Wirkhelm 19 mr 
In stiller RE EE DE Litzmannstadt Askanierstraß 24 Lancellenatätt. 14 Uhr; 9, 1, 45 Tei 2jüitrigen ‚Ausbildung als Elcktro-Assir |- amski, Jadwinin, Pab>Land, Kr, HEIRA 


Herr, 50 Jahre alt, sucht. F 
Witwe entsprechenden TO ` 


W. 8 verloren spät. Heirat kennenzulernen, 


kannt zu werden, 3606 EZ, du 
Zwei nette, lebensirendige Mädel ct 
det E van 198 und 20. Jahren wine Zi 
16. 12. 44 'verlo-| konntschaft zweier Herren 


€ 
ten, Gegen Belohnung abzugeben bei] zu 230 Jahren zwecks art 404 


t 
|- Ernstgemelnte Zuschriften unt 
lat est, Mir emnnnatdterin, 40 Jahte all, IA , 
geschieden, sucht webildeten K 
bis 55 Jahren, Lë, 


gekommen, ` Abzg- 


